
Wiesbadener TgWM

No . 478 . Donnerstag , den 13 . Oktober . 1898 .Fernsprecher Wo . 53 .Fernsprecher No . 53 .

Uu »tig «n -Prti § r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 35 Pfg . —
Sieclameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Verlag : Langgafle 27 .

15,500 Abonnenten .

mstrtiHt - 54 für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vorniittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später ringcreichter Anzeigen tut
nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

< 6 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -PreiS :
durch den Verlag SO Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Ml . 60 Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zujamnicn.

Abend - Ausgabe .

(Nachdruck verboten . )

Dte Entwicklung des Rollrsschnlwesens in

Hessen - Nassau von 1886 — 1896 .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

Die kürzlich veröffentlichte Statistik des gesammten
niederen Schulwesens im preußischen Staate vom 27 . Juni
1896 ergiebt eine erfreuliche Weiterentwicklung des Volks¬

schulwesens in sämmtlichen Provinzen des Staates . Die

Zahl der Volksschulen ist von 30,298 im Jahre 1886 aus
31,896 im Jahre 1896 gestiegen . Die Zahl der Unterrichts¬
klassen betrug 1886 : 75,097 und 1896 : 92,001 . 1886
waren 64,750 Stellen für vollbeschäftigte Lehrkräfte vor¬

handen , 1896 dagegen 79,431 . Auch die innere Aus¬

stattung der Schulen und die Besoldung der Lehrkräfte
haben in dem gedachten Zeiträume erhebliche Fortschritte
gemacht . Diese erscheinen allerdings für den Zeitraum von
1886 — 1891 verhältuißmäßig größer als für die Zeit von
1891 — 1896 . Daraus ist indessen nicht auf eine geringere
Thätigkeit der Unterrichtsverwaltung zu schließen , sondern
der Grund liegt darin , daß sich die Zahl der Schulkinder
in dem Jahrfünft 1886 — 1891 nur sehr wenig , nämlich
von 4,838,247 auf 4,916,476 , in dem letzten Jahrfünft
dagegen verhültnißmäßig stark erhöht hat ( von 4,916,476
auf 5,236,826 ) . Die Unterrichtsverwaltung hatte also in
dem letzteren Zeitabschnitt eine erheblich größere Aufgabe
zu bewältigen , als in den voraufgehenden Jahren .

Hessen - Nassau hat von jeher unter den Provinzen des
Staates in Bezug auf das Schulwesen eine bevorzugte
Stellung eingenommen und diese in den letzten Jahren auch
behauptet . Die Schuleinrichtungen genügten im Allgemeinen
den Anforderungen , was z . B . daraus hervorgeht , daß im

Jahre 1896 in sämmtlichen Schulen der Provinz nur
9 Kinder wegen Ueberfüllung der Klassen nicht ausgenommen
werden konnten , während im ganzen Staate noch 2409

Schülern aus diesem Grunde die Aufnahme verweigert
werden mußte ( 1886 : 8826 ) , im Rheinlande z . B . 119 ,
in der Provinz Posen 1654 Kindern .

Die große Mehrzahl der Schulklassen war in eigenen
Räumlichkeiten untergebracht ; nur 22 Klassenzimmer
mußten im Bezirk Wiesbaden und 48 im Bezirk Cassel
gemiethet werden . Im ganzen Staate wurden zu derselben
Zeit 1916 gemiethete Klassenzimmer benutzt .

Was die lehrplanmäßige Einrichtung der Schulen

anbetrifft , so können die Verhältnisse in den Städten des

Regierungsbezirks Wiesbaden im Allgemeinen als vorzüglich
geordnet gelten . Die Städte des Bezirks haben nur eine

geringe Zahl von wenigklasfigen Schulen , insgesammt
bestehen 3 einklassige , 2 zweiklassige und 6 dreiklassige
Anstalten , dagegen 11 achtklassige , 5 vierzehnklassige und
7 sechzehnklassige Schulsysteme . Daß auch Schulsysteme
Von 17 — 25 Klassen vorhanden sind , kann allerdings nicht
als ein Vorzug betrachtet werden . Im Casseler Bezirk
überwiegt die Zahl der wenigklasfigen Stadtschulen . Unter
139 Schulen sind 48 einklassige , 5 zweiklassige und 19 drei¬

klassige vorhanden . Der Grund dieser Verschiedenheit in
beiden Bezirken ist in erster Linie darin zu suchen , daß im

Wiesbadener Bezirk das Simultan - Schulwesen stärker ver¬
treten ist , als im Bezirk Cassel . Von 125,861 Schulkindern
im Wiesbadener Bezirk wurden 1896 47,118 — 37,6 °/o
in paritätischen Schulen unterrichtet . Im Bezirk Cassel

dagegen zählten die Simultan - Schulen nur 2815 Schüler ,
das sind etwa 5 °/o der Gesammtschülerzahl ( 143,622 ) .
Die konfessionelle Zersplitlcrnng des Schulwesens bedingt
besonders in den kleineren Gemeinden , in denen beide

Konfessionen vertreten sind , die Einrichtung von wenig -

klassigen und aus diesem Grunde im Allgemeinen auch
weniger leistungsfähigen Schulsystemen .

Das zuverlässigste Maß für den Stand des Schulwesens
giebt das Verhältniß der Zahl der Lehrkräfte zur Zahl der

Schulklassen und Schüler . Auch in dieser Beziehung nimmt
der Bezirk Wiesbaden eine bevorzugte Stelle im Staat ein .
In den Städten des Bezirks kommen im Durchschnitt auf
93 Schulklassen 100 Lehrkräfte , auf dem Lande auf
123 Schulklassen 100 Lehrkräfte . Auf einen Lehrer ent¬

fallen in den Städten 51 , auf dem Lande 61 Schüler ,
während im ganzen Staat durchschnittlich auf einen

städtischen Lehrer 59 und auf einen Landlehrer 70 Schüler
kommen . Der Casseler Bezirk weist leider erheblich un¬

günstigere Verhältnisse auf . Hier kommen in den Städten
100 Lehrkräfte erst auf 102 und auf dem Lande auf
140 Schulklassen , und es entfallen auf eine Lehrkraft in

den Städten 52 und auf dem Lande 70 Schüler . Indessen
haben sich die Verhältnisse in dieser Hinsicht erheblich ge¬
bessert . 1886 hatte im Durchschnitt jeder Lehrer in Stadt

und Land 10 Schüler mehr zu unterrichten .

Nach den Feststellungen der amtlichen Statistik waren
im Casseler Bezirk 85 pCt . der Stadtschüler und 80 pCt .
der Landschüler , im Wiesbadener Bezirk 89 pCt . der Stadt¬

schüler und 83 pCt . der Landschüler in normalen Schul¬

klassen untergebracht . Indessen ist diese Feststellung für
den thatsächlichen Stand des Unterrichlswesens von geringer
Bedeutung . Wenn z . B . eine Gemeinde mit 280 Schul¬
kindern 4 Schulklassen einrichtet und hierfür 2 Lehrkräfte

anstellt , sodaß auf jede Klasse 70 Schüler und auf jeden

Lehrer 140 Schüler entfallen , so wird eine solche Schul¬
einrichtung noch als normal betrachtet . Würde dieselbe
Gemeinde dagegen nur 3 Schulklassen einrichten , aber für
jede Schulklasse einen Lehrer , also 3 Lehrer , anstellen , so
würden alle 3 Schulklassen als abnorm gelten , und doch

dürfte im letzteren Fall für den Unterricht der Kinder besser

gesorgt sein als in dem ersteren .
Die Zahl der Schulen ist seit dem Jahre 1886 nur

wenig gewachsen . Es bestanden 1886 insgesammt 1802

Volksschulen , wovon auf den Bezirk Cassel 993 , auf den

Bezirk Wiesbaden 809 entfielen . 1896 war die Zahl der

Schulen auf 2008 gestiegen . ( Cassel 1175 , Wiesbaden 833 ) ,
dagegen ist die Zahl der Schulklassen von 4584 auf 5285 ,
also um 700 , und die Zahl der vollbeschäftigten Lehrkräfte
von 3776 auf 4411 , also um 635 gestiegen .

Da sich seit dem Jahre 1886 die Zahl der Schulkinder
um etwa 4000 vermindert hat (1886 : 273,428 , 1896 :

269,483 ) , so bedeutet die Vermehrung der Schulklassen und

der Lehrerstellen eine thatsächliche Verbesserung der unter¬

richtlichen Verhältnisse .
Die evangelischen Schulen sind im Allgemeinen , was

das Zahlverhältniß zwischen Lehrern und Schülern an -

bctrifft , etwas günstiger gestellt als die katholischen . Im
Wiesbadener Bezirk entfällt in den evangelischen Schulen
eine Lehrkraft auf 59 Schüler , in den katholischen Schulen

auf 61 . Im Bezirk Cassel kommt bereits auf 6ß
evangelische , dagegen erst auf 72 katholische Schulkinder
eine Lehrkraft . Auch die Unterrichtsklassen waren in den

katholischen Schulen , insbesondere im Wiesbadener Bezirk ,
stärker gefüllt als in den evangelischen Schulen .

Von den 4411 Lehrkräften an den Volksschulen der

Provinz sind 4065 Lehrer und 346 Lehrerinnen . Die Zahl
der männlichen Lehrkräfte hat sich in den letzten 10 Jahren
um etwa 14 pCt . , die Zahl der weiblichen Lehrkräfte dagegen
um etwa 50 pCt . gesteigert . Die Lehrer bezogen 1896

durchschnittlich ein Einkommen von 1694 Mk . Die Steigerung
betrug seit 1886 428 Mk . Die Lehrerinnen bezogen 1896

durchschnittlich 1371 Mk . , gegenüber 1077 Mk . im Jahre 1886 .
Die Lehrerinnengehälter sind also um 294 Mk . erhöht
worden . Im Wiesbadener Bezirk betrug das durchschnittliche
Lehrereinkommen 1887 Mk . , das Lehrerinneneinkommen
1439 Mk . Im Casseler Bezirk das Lehrereinkommen
1515 Mk . , das Lehrerinneneinkommen 1215 Mk . Die

Lehrergehälter waren nur in Berlin , Westfalen und der

Rheinprovinz , die Lehrerinneugehälter nur in Berlin

höher als in Hessen - Nassau . Der Wiesbadener Bezirk
hat nach Berlin und Düsseldorf im Staate die

höchsten Lehrergehälter . In Bezug auf die Lehrerinneu¬
gehälter steht der Bezirk , abgesehen von Berlin , im ganzen
Staate an der Spitze . In den Städten des Bezirks bleiben

die Lehrcrinnengehälter ( 1612 Mk .) nur wenig hinter d . m
Einkommen der Berliner Lehrerinnen ( 1627 Mk .) zurück .

Die Gesammtkosten des Volksschulwesens haben sich in

der Provinz von 1886 bis 1896 von 7,530,852 Mk . auf

11,174,263 Mk . , also um rund 58 pCt . , erhöht . An dieser

Erhöhung haben beide Bezirke verhültnißmäßig denselben
Antheil . Von den 35 Regierungsbezirken des Staates be¬

trug die Steigerung der Unterrichtskosten in 19 Bezirken

weniger und in 15 Bezirken mehr als in Wiesbaden und

Cassel . Das Maximum wies der Bezirk Münster mit

einer Steigerung von 109 pCt . auf . Im Jahre 1886

kostete eine Schulklasse im Durchschnitt 1539 Mk . ,
1896 2114 Mk . In den Städten stiegen die Kosten für
eine Schulklasse von 2752 Mk . auf 3463 Mk ., auf dem

Lande von 1099 auf 1582 Mk . Auch in dieser Beziehung
stehen die Städte der Provinz den Städten der übrigen

Provinzen gegenüber , ausgenommen Berlin , an der Spitze .

Auf dem Lande sind dagegen in einer Reihe von Provinzen
die Kosten für eine Schulklasse erheblich größer , in Schleswig -

Holstein z . B . 2328 Mk . , Westfalen 2066 Mk . , in Hohcn -

zollern 2023 Mk . , im Rheinlande 1951 Mk . Auf ein

Schulkind berechnet , betragen die Kosten im Durch¬

schnitt in Stadt und Land zusammen 41,47 Mk . , in

den Städten 65,49 Mk ., auf dem Lande 31,48 Mk . Die

Städte des Wiesbadener Bezirks verausgaben für jedes
Schulkind 76,15 Mk . und übertreffen damit selbst
die Reichshauptstadt , die 67,24 Mk . verausgabt . Da¬

gegen sind die Ausgaben für ein Schulkind in den Land¬

schulen in einer Reihe von Bezirken höher als in Wies¬

baden , z . B . in Schleswig , Lüneburg , Stade und Arnsberg .

Berechnet man die Unterrichtskosten auf den Kopf der

Bevölkerung , so ergiebt sich in Stadl und Land zusammen

^Nachdruck verboten .)

Jagd König .

Nach dem Französischen von A . Frie - Heim .

Am Hellen Saminfeuer im Lesezimmer des Kasino saßen
zwei Herren in süßem Nichtsthun , während ein dritter eifrig
in seine große Zeitung vertieft war . Feierliches Schweigen .

Plötzlich sagte einer der beiden Feueranbeter :

„ Apropos Erwald , ich weiß eine ! "

Erwald fährt bei diesen Worten zusammen , wendet sich
nach dem Leser um und legt den Finger auf den Mund ,
ohne eine Silbe zu entgegnen . Nach einigen Minuten meint
er jedoch mit lauter Stimme :

„ Kommt Ihr mit ins Billardzimmer ? Ich möchte über
die geschäftliche Angelegenheit , welche wir schon in der ver¬

gangenen Woche besprachen , Euren Rath hören .
"

„ Gewiß , ich bin bereitI "

Beide Herren stehen auf , und Erwald wirft im Hinaus¬
gehen noch einen mißtrauischen Blick auf den Leser . Im
Nebenzimmer angelangt , macht er sorgfältig die doppelten
Thüren zu und fährt bann los :

„ Ihr wißt „ eine " ! Um Himmelswillen , Mensch ,
sprecht , wo ? "

„ Im Hardtwald , dicht bei . . .
*

„ Herr Gott , sprecht leise . . . . die Wände haben Ohren
. . . . der verflixte Heckert soll uns nicht hören ! "

„ Ach ja , es ist wahr , ich vergaß , daß Sie Beide ja
Rivalen sind , was die Schnepfenjagd anbelangt ! Wer hat
denn die meisten in diesem Jahr ? "

„ Wir stehen gleich , und die Jagdzeit scheint vorbei .
Gestern war keine einzige mehr zu finden . Wenn ich nun

diese eine , von der Ihr redet , noch erbeuten kann , dann bin

ich Heckert über ! Hoffentlich hat er nichts gemerkt ? "

„ I , wo wird et denn , er weiß ja auch nicht wo . Also
merkl ' s Euch , im Hardtwald , dicht bei den großen Fels -

blöcken . Adieu , ich muß fort ! "

Erwald erscheint wieder in der Thür des Lesezimmers
und ruft hinaus : „ Vergeßt nicht ! Morgen um neun Uhr
beim Rechtsanwalt ! "

Dann kehrt er an seinen warmen Platz zurück . Heckert

hat sich nicht gerührt . Nun legt er das Zeitungsblatt aus

der Hand und fragt :

„ Na , was giebt
’S Neues , lieber Erwald . Finis est , was ? "

„ Ganz und gar ! Der Ostwind hat den Kehraus ge¬
macht ! Nichts mehr zu entdecken . Ich geb

' s auf . . . .
und Du ? "

„ Gewehr in Ruh ! Mein Rheumatismus hat sich ge¬
meldet . Das rechte Bein ist ganz steif , unmöglich , in die

Jagdstiefel hineiuzukommenl
"

— — — Bis vor zwei Jahren war Erwald un¬

bestrittener Jagdkönig gewesen , was die Schnepfenjagd an¬

belangte . Da wollte es der Zufall , daß fein Schulkamerad

Heckert in denselben Ort zog , und mit dem Moment begann

auch der erbitterte Kampf der beiden Nimrode ! Dies Jahr

balancirt die Waage , beide haben bisher gleich viel Beute¬

stücke . . . aber im vorigen Jahr hat Erwald Pech gehabt ,
denn Heckert hat ihn weit überflügelt ! Freilich war es

nicht seine Schuld , denn rein , als wenn das Schicksal sich

gegen ihn verschworen , hatten gerade während der Zeit des

Schnepfenstrichs in seiner Familie zwei Hochzeiten statt¬

gefunden . Als wenn die Betreffenden nicht zu einer anderen

Zeit hätten heirathen können !

Der Wunsch Erwalds , aus dieser Saison nun als Sieger

hervoczugeheu , ist dadurch wohl ganz gerechtfertigt , wenn

es überhaupt bei einer so höchstwichtigen Sache noch einer

Begründung bedürfte !

„ Wenn es doch nur erst „ morgen
" wäre,

" denkt er bei

sich . Er traut dem Rheumatismus seines Freundes nicht

recht , und um sich die Zeit zu verkürzen , macht er einen

Spaziergang in den Hardtwald und wird immer mal ein

bischen das Terrain rekognosciren . Sein treuer Hund Diana

läuft voraus . Plötzlich steht er wie angeliagelt , er wittert

die Beute und richtig ! „ Brr . . . . brr,
" streift mit

schwerem Flügelschlag die Schnepfe über die junge Tannen¬

schonung dahin .

„ Diana ! Hierher , hierher ! " Der Hund kehrt gehorsam
zu seinem Herrn zurück .

„ So . . . so , morgen ist sie unser , Diana ! " Und Herr
und Hund wenden sich durch das Gestrüpp dem breiten

Weg zu .

„ Schön guten Tag , Herr,
" sagt da plötzlich eine Stimme

dicht neben Erwald .

„ Guten Tag , was macht Ihr denn da ? "
fragt er arg¬

wöhnisch .

„ Ich ? Oh , ich suche Champignons , das ist mein

Sonntagsvergnügen .
"

„ Nun , Ihr tragt reichlichere Beute heim , als wir Jäger !

Mit der Jagd ist
' s aus , ganz aus ! "

„ Ja , Herr , das will ich wohl glauben , hab
'

schon lang
nichts mehr an Schnepfen und sonst was gesehen ! " — —

Montag Früh ! Heller Sonnen - , will sagen Mondschein .

Erwald , der es vor Ungeduld nicht mehr aushält , will

vor Than und Tag in den Wald und lieber dort warte » .
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eine Ausgabe von 6,36 Mk . ( 1886 : 4,43 Mk .) , in den

Städten 7,20 Mk . ( 1886 : 3,71 Mk .) .
So erfreulich diese Ergebnisse auch sind , so kann darin

doch nicht ein Anlatz gesunden werden , die Weiterentwicklung
des VolkSschulwesens nunmehr weniger eifrig zu fördern . Von be -

achtenswerthcr Seite werden für das Volksschulwesen noch erheb¬

liche Verbesserungen für unbedingt uothwendig gehalten . Wir

erinnern nur an die Veröffentlichung des Rektors der Greifs¬
walder Universität , Professor R e hm k e , der für je 30 Kinder

eine besondere Lehrkraft fordert . Wenn man dieses Ziel
auch zunächst als zu hoch gesteckt anschen mag , so mutz die

jetzige Zahl der Schüler für je eine Lehrkraft als viel zu
grotz bezeichnet werden , und ebenso ist die materielle Stellung
der Lehrkräfte noch nicht überall eine befriedigende . Das

Gesetz vom 3 . März 1897 hat , worauf noch besonders auf¬
merksam gemacht werden muß , in den Gehaltsverhältnissen
allerdings eine große Veränderung hervorgerufen , die in

dieser Statistik noch nicht nachgewiesen werden konnte .
Mag find ) die weitere Förderung des Volksschulwesens

große Opfer sowohl vom Staate als auch von der Gemeinde

erfordern , so darf man diese Aufwendungen doch nicht

scheuen , eingedenk des alten Wortes :

„ Das Geld , in Schule » angelegt ,
Die allerhöchsten Zinsen trägt .“

Deutsch cs Reich .
* und yrrr » n « l - ilnd ) rid | teit . Wie eine Berliner

Korrespondenz berichtet , ist Prinz Albrecht vo » Preuße » . Regent
von Braunschweig , durch den Tod feiner Gemahlin tief erschüttert ,
sodaß er ernstlich daran denke , von der Regierung vo » Braun¬
schweig znrückzutreteii und sich gänzlich nach Camenz znrück -
zuziehen . — Gestern Vormittag um 10 Uhr hat in der evangelischen
Kirche zu Eminenz die Trauerseier für die verstorbene Prinzessin
Albrecht von Preußen staltgesunden . Kurz vorher versammelten sich
die zur Theiluahme an der Feier erschienenen deutschen Fürsten und
Abgesandte und Spitzen der Provinzialbehörden . Die Koeserin betrat
am Sinne des Prinzen Albrecht die Kirche , während derKaiser allein
erschien . Die Trauerrede hielt Ober - Hosprediger Dr . Dihander .
Stach Schluß der Feier kniete das Kaiserpaar am Sarge der Ver¬
storbenen zu einem Gebet nieder .

* Kerlln , 13 . Oktober . Von postalischer Seite wird
berichtet : Seit einiger Zeit bringen verschiedene Zeitungen mehr oder
minder ausführliche Einzelheiten über vo » der Reichsposl - und
Telegrapheu - Verwaltuug geplante Umgeftaltitngen der Persoual -
Verhältiiiffe . Auf Grund zuverlässiger Jusoruiation kann mit «
gelheilt werde » , daß im Neichspostamt zwar seit letzter Zeit Le -
intljnngen über diese » Gegenstand gepflogen worden sind , daß aber
ei » bestimmter Beschluß noch nicht gefaßt wurde .

Der Staatssekretär des N eichS - Po stamts wird dem Reichs ^
tag eine Vorlage unterbreite » , wonach Kuifftstraßen , Kreischausseen
und ffommiinaliDege für Telegraphen - Anlagen zu benutzen sind . Der
Entwurf hat die Zustimmung der LandeSdiiektoreu gcfuubeu .

Die „ Kreuz -Ztg .
“

bestätigt die Ausweisung ihres Pariser
Korrespondenten und bemerkt dazu , die Ausweisung erfolgte nicht
wegen seiner Berichte an uns , die dazu sicherlich keinen Anlaß boten ,
sonder » weil er , wie uns vo » a » berer absolut sicherer Seite mit «
lletheilt wird , einige unvorsichtige , auf den jetzigen Ausstand bezüg¬
lichen Telegramme an ein Münchener Blatt gerichtet habe » soll .
Dem „ Lok .- Anz ." zufolge hatte der Korrespondent der „ Münchener
Allgemeinen Zeitung

“
telegraphirt , es sei in Paris eine Revolution

ausgebrochen und ein großes Waaren - Magazin in Brand gesteckt
worden .

Nach den im NeichS -Eisenbahuamt ausgestellten Nachweisungen
sind im Monat Augu st b . I . auf deutschen E i s e u b a h n e n
217 Betriebsunfälle vorgekommeu , bei welchen 64 Personen ge¬
tobt et und 122 verletzt wurden .

* Marine . Der Kapitän zur Sce Rosendhal , Gouverneur
von Kiautjchou , ist von dieser Stellung enthoben worden und zur
Marinestation der Ostsee zunickverfetzt . Sein Nachfolger ist der
Kommandant zur See Jäschke , bisher beim Stab des OberkouimaiidoS
der Marine , geworden . Diese Veräudernugen hat der Kaiser unter
dem 10 . Oktober verfügt .

* Znr Geschichte der Gesandtschaft beim päpstlichen

ttnhtr schreibt die . Nat .-Ztg ." : Bis zum Einmarsch der italienischen
ruppen in Rom im September 1870 hatte Preußen und feit der

Begründung des Norddeutschen Bundes diefer einen Gesandten beim
Pupste als weltliche » Herrscher gehabt , u . A . hatten Niebuhr und
Josias v . Bimsen diesen Posten bekleidet ; sein letzter Inhaber
war Gras Slrnim gewesen , der zuerst durch seine Berichte
über das Konzil von 1870 mit dem Fürsten Bismarck in
Gegensatz gerietst . Als bald nach der Errichtung des Reichs
die ersten Anzeichen de ? kirchenpolitischen Streites hervortraten ,
versuchte Fürst Bismarck eine Verständigung anznbahnen , indem er
de » Kardinal Hohenlohe , den vor einigen Jahren verstorbenen
» ruber de » jetzigen Reichskanzlers , zum deutschen Botschafter beim
Papst bestimmte ; Pius IX . aber lehnte diesen Gesandte » ab , mit
ber Begründung , daß ein Kardinal zum Gehorsam gegen den
Popit verpflichtet fei und deshalb nicht bei ihm einen fremden
Staat vertreten könne . Ein Jahrzehnt hindurch gab es darnach
teilte preußische ober Reichr - Gesaudtschast beim Papst . Im
Jahre 1882 wurde Kurt v . Schlözer , ber soeben von dem

Gesandtenposten in Washington heinigekehrt war , um sich ins Privat¬
leben zurückzuziehen , durch den Fürsten Bismarck veranlaßt , bett
toieber ztt errichtenden preußischen Gesandtenposten bei der Kurie
anzunehmen ; er hat ihn bis 1892 bekleidet . 1892 wurde Schlözer
abberufen ; er machte kein Geheimniß daraus , daß es gegen feinen
Wunsch geschehen toar . Sein Nachfolger ward der damalige Ge¬
sandte in ber Schweiz , v . Bülow , ber kurz vorher dadurch von sich
reden gemacht hatte , daß er sich von einigen Abenteurern mit ge¬
fälschten Welfenfoiids - Ouittungeu hatte tausche » lassen .

* Rundschau im Reiche . Der „ Eldiuger Zeititug " zufolge
ist das Amtsgericht zu Sa al selb in Ostpreußen Nachts mit
sämintlichen Akten ui ober geb rannt . — Ein mehrfaches
Jubiläum wurde dieser Tage au ber „ Frankfurter
Zeitung " gefeiert . Das Jubiläum ihrer 25 - jährigen Angehörig¬
keit zur Zeitung begingen gleichzeitig Otto Hörth , Eduard Sack ,
Hugo Sewigh und Dr . Josef Stern vou der Redaktion , Josef
Magfanie » , Fritz Schäfer , Karl und Peter Stahl von der Setzerei .
Das Fest zeugte von echt kameradschaftlichem Geiste unter den
Mitarbeitern des Frankfurter Weltblaties , derzeit zweifellos das
führende Handelsblatt Deutschlands . — In einem Beleibigiings -
prozesse des frühere » national - liberale » Neichstagskandidaten Schulz
gegen den Abg . Engen Richter winde dieser wegen Beleidigung
vom Schöffengericht in Hage » zu siiuszig Mark Geldstrafe ber «
urtheilt . ES ist Berufung eingelegt .

Ausland .
* Italien . Der Papst bereitet eine Eueykliea vor , in welcher

et die Staaten auffordert , mit den fortgesetzten Rüstungen ein¬
zuhalten und dafür die Religion im Volke besser zu verbreiten .
Nach der russischen Initiative kommt die vatikanische etwas post festum .
— Der Geschäftsträger der preußischen Gesaudtschaft beim Vatikan
wurde vorgestern und gestern vom Kardinal Nam polla empfangen .
Obschon bie Unterhaltung ber beiden nicht bekannt ist , will die
„ Jtalie " wissen , der Kardinal -Staatssekretär habe gewissermaßen
für die letzte Rede des Papstes um Entschuldigung gebeten . Das
zeugt von geringer Kemituiß der vatikanische » Gepflogenheiten .
Rampolla ist in die Freundschaft zu denFranzosen zu sehr verrannt ,
um sich jetzt selbst zu bementiren . Eine sogenannte Erklärung ist
ja auch durch Kardinal Kopp schon vor drei Wochen nach Berlin
geschickt worden . Die „ Jtalie " meint auch , daß der Vatikan Alles
ausbiete , daß baldigst der Nachfolger für bett fcheibenben Gesanbten
ernannt werde .

* Türkei . Aus Kanea , 12 . Oktober , wird gemeldet : Der
hier etugetroffene Befehl des Sultans , alle Vorbereitungen für die
in der nächsten Woche beginnende Abreise der Truppen von
ber Insel zu treffe » , ruft unter ber muselmanische » Bevölkerung
große Erregung hervor . Ma » befruchtet den Ausbruch neuer
Massacres . Die Admirale treffen die nöthigeu Vorsichtsmaßregeln .

Aus Knust und Kedrv .
* Residcuz - Tsteater . Der vieraktige Schwank „ Papa gen o "

von Rudolf Kneifet hat sich gesteruAbend nach langer Abwesenheit
wieder „ znm ersten Mal “ im Residenz -Theater "

niedergelassen . Der
luftige Vogel — von HasemannS und Wanders Zeiten her hier noch
im guten Angedenken — erzielte mit feinen zum Theil recht kräftigen ,
originellen Witzen und nicht zuletzt durch bie tolle Komik , bie einigen
feiner Rollen auhaftet , einen ordentlichen Lacherfolg , ber sich einige
Mal sogar bis zuin Applaus bei offener Scene steigerte . Gespielt
wurde sehr flott . Den famosen Moralmaim , heitnlicheii Sünder
und zukünftigen Stadtrath Rentier Bollwitz gab Herr Manussi ;
er war gewiß ein Papageuo nach dem Herzen des Schwankdichters .
Frau Saroline Bollwitz , der züchtigen Hausfrau , gab Fräulein Krause
die richtige Hanssrauenwürbe . Dem Friseur Tinecke , dem wüthenden ,
rachefchuaubenden Eifersuchtsmenschen , wurde vou Herrn Wieske die
nöthige Grandezza eingeflößt und dem braven Vaterlaubsvertbeidiger
August Wurzel von Herrn Rosenow die gehörige Portion Be¬
schränktheit und sächsische Gemüthlichkeit . Fräulein Schenk als
redegewandtes Dienftniädchen durfte einmal bei offener Scene das
Beifallklatschen des gut besetzten HanseS für sich in Anspruch nehmen
Auch die paar übrigen Rollen lagen in guten Händen . Bemerkt fei
noch , daß Fräulein Schiller als Dienstmädchen Minna zwei
Blumenkörbe speudirt wurden . Der „ Papageuo " hat aufcheineud
auf eine Zeit lang Standquartier in der Bahnhofstraße bezogen , d .

* Symphonie - Konzert . Er sei nicht unterlasse » , nochmals
darauf aufmerksam zu machen , daß das erste diekwinterliche Shm -
phonie - Kouzert zum Besten ber Wittwen - ttnb Waiseu -PenstonS -
Anstalt der Mitgiieder des Kgl . Theater -Orchesters nächsten Dienstag ,
den 18 . d . M . , ftattfinbrt und die Abgabe der Abonnemeutskarten
für die sechs Shmphouie -Kouzerte an der Billetkaffe des Kgl . Theaters
(Nene Kolonnade ) von Samstag , bett 15 . Oktober , ab täglich von
3 bis 5 llbr Nachmittags gegen Einzahlung des Nbonnements -
preifeS stattfindet .

* Nerfchiepeue Mittheilunge » . Herrn Hauptmann Josef
Laufs , dem neuernauuten Intendantin rätst und Dramaturgen des
hiesigen Königl . Theaters , ist unter Verleihung des Charakters als
Major ber Abschied aus dem Heer mit Pension bewilligt worden .

BiSntarck - Memoiren . Vertreter der Cotwscheu Verlagr -
firma sind dieser Tage in Loudon gewesen , um das englische
VerlagSre » der „ Gedanken und Eriunerungen "

ztt verlausen . Wie
die „ Daily Chrouicle " berichtet , verlangt die deutsche Firma
20,000 Pfund Sterling ( 400,000 Mk .) dafür . Das englische Verlags¬
recht soll auch das amerifanifebe einschließen . Das genannte Blatt
sagt , daß verschiedene Verleger sehr begierig seien , daS Recht ztt er¬
werben , doch das höchste Angebot belief sich bis jetzt erst auf
15,000 Pfttnd Sterling .

Aus Stad » und Zand .
Wiesdade » , 13 . Oktober .

— Kurizans . Der übermorgige Samstag ist für diejenigen
Abonnenten des vorigjährigen Konzert - Chkltts im Ktirhaust ,
welche auf ihre früheren Piff " wieder zu abonnirep wünschen , ber
Schlußtermin zur Anmeldung an der Kttrkasse , worauf wir nochyigA
besonders ausmerkfani machen . — Morgen Freitag sitidet Wagtt er »
Abend des Kttrorchesters statt .

gs . Residenz - Theater . Der Lberraschenbe Erfolg , den bg »
Lustspiel „ Das Haus des Majors "

davontnig , veranlaßt bie
Direktion , dasselbe bereite am Samstag wiederum zur Aufführung
zu bringen . Sonntag Mittag geht da , beliebte Stuck . Josephine

^
von H . Bahr zu halben Preise » in Scene , während Abends
„ Tourbillou " von C . Kraatz und H .jStobitzer in neuer Bearbeitung
mit Valerie Schäffer vom Residenz -Theater in Berlin als „ Liane "
zur Wiederaufführung gelangt . Am Montag erfolgt ein einmaliges
Gastspiel des Kgl . Hoffchanipielers Paul Faber vom hiesigenHof .
theater als Robert Heinecke in Sudermanns Schauspiel „ Die Ehre "

.
Der beliebte Darsteller , dem das Wiesbadener Publikum so viele
anregende augeuehnte Stunden verdankt , wird von demselben sich itt
dieser Rolle verabschieden . Ztt dem Faderschcn Gastspiel habe »
Dutzend - und 50er - Abo » neme »tskarten Gültigkeit gegen eine Nach ,
zahlung von Loge und I . Sperrsitz 1 SUIt„ II . Sperrsitz 50Pf . und
Balkon 25 Pf .

— Konzert . Wie wir hören , wird der Bestich des Konzerts
der Fran Ende - An drießen , Stern be« Frankfurter Theaters ,und der Frau Wilhelmitia Eibenfchütz - Wnuczek , Pianistin ,
welches morgen Freitag Abend 7 */i Uhr im großen Saal de »
„ Kasino "

, Friedrichstraße , ftattfiubet , außerordentlich zahlreich seist .
Mit dieser SBermiftaltung ist eine würdige Eröffnung unserer die - -
fahrigen Konzertsaison gegeben . Der bedeutende Ruf der Künstlerinnen
sichert den Besuchern einen großen musikalischen Genuß zu . Wii
können daher unseren Lesern den Besuch des Kouzertes nur warm
empfehlen und verweisen auf das Inserat in dieser Nummer , welche
alle » Nähere besagt .

- o . Kretvstznodk Mtrobadrn ( Stadt ) . ( Schluß .) In
den Kreir - Shuodal -Vorstaud wurden die Herren Pfarrer Veesen »
melier , Professor Dr . W . Fresenius , Geheimer RegierungSrath
v . Reichenau und Professor Fritze gewählt . — lieber bie Pro -
voneitte des Kgl . Konsistoriums , betressenb bie Einführung von
M a 11 i te l n in den hiesige » ® ewei » ben,ba » finb Verzeichnisse säumst »
hd )er Gemeinbeglieber — nicht nur ber Steuerzahler ttnb Wähler —
reserirt Herr Pfarrer Lieber . Die Matrikel ist in der Kirchen -
gerneinbe - und Shnodal - Ordtittng von 1876 vorgefchrieben . Da »
Konsistorium sagt selbst , daß bisher keine Aussührungsbestimmungen
dazu erlassen und sie in de » meisten Gemeinbeit nicht vorhanden fei .
Der Referent hält die Matrikel hier in Wiesbaden nicht für zweck-
mäßig und als Unterlagen für die Steuer - und Wählerlisten
überflüssig . Er beantragt , da die Arbeit und Kosten in keinem Der -
hältmß stehen würden zu dem z» erwartenden Nutze », die Vorlage
abzulehnen . Herr Professor Dr . W . Fresenius erstattete da »
Korreferat und kommt darin im Allgemeinen zu demselben Schluffe .
Er ist der Ansicht , daß die Einführung und Fortführung der
Matrikel an den Kosten scheitern würden , indem dafür ein besonderes
Biireau mit Beamten eingerichtet und unterhalten werde » müßte .
Herr Dekan B i ck e l ist der Ansicht , daß bie Matrikel an sich nicht mehr in
Frage käme , fonbem nur die Frage , wie sie nnfzustellen fei . Zur Aus¬
stellung seien die Getneinben nach dem Gesetze verpflichtet . Dieselbe
lasse sich in der Weise ansführen , daß Formulare zur Ausfüllung
unter Mitwirkung der Gemeindevertretung den einzelnen Familien
zugestellt würden ; andernfalls könne die » auch aus Grund der
bürgerlichen Listen geschehen . Er bezeichnet die Matrikel als eine
sehr zweckmäßige Einrichtung und empflehlt dazu lose Blätter , die
leicht ergänzt und bei dem Wegzug der Familie dem neuen Pfarrer
zugestellt werden könnten . Für die ordnungsmäßige Fortführung ,
die regelmäßigen Einträge sei bei der Gesammtgemeindeverlretung
ein Schreibhulfe zu beantragen . Herr Rechtsanwalt v. Eck wendet
sich entschieden gegen diese Anssühruugeu und weist darauf hin , wie
schwer es ieiu wurde , die Matrikel ordnungsmäßig zu führen . Herr
Landgerichtsdirektor be Niem steht auf bemfrlben Standpunkt , und
Herr A . Cuntz möchte der irrigen Meinung vorbeugen , ais ob in
der Gemeinde keine Mitgliederliste geführt würde . Dieselbe sei bereit »
in den Steuer » und Wählerliste » vorhanden . Herr Direktor
Dr . Kaysser empfiehlt eine nochmalige Prüfung der Frage . Er
bezeichnet bie Matrikel als eine sehr wichtige Einrichtung . Herr
Pfarrer Veesenmeyer theilt mit , daß ber Gesammt -
kirchenvorstaud eine ablehnenbe StcUuua eingenommen habe ,
und Herr v . Reichenau erklärt , daß der Shnodalvorstand
mit großer Mehrheit diesem Beschlüsse beigetreteu wäre , weil et der
Ansicht gewesen , daß die Aufstellung und Fortführung der Matrikel
in Wiesbaden unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnen würde .
Herr F . Kalle muß bei Ansicht beistimmen , baß die Vorlhelle der
Matrikel zu den erheblichen Schwierigkeiten und Kosten nicht im
Einklang ständen — Herr Fritze betont , baß derVorstaud nicht in
elfter Linie in ben Kosten , sondern in der praktischen Seite fiine
Gründe für die Ablehnung gefuuben habe , da die Liste bald nicht
nrehr dem wirklichen Stand der Dinge entsprechen würde . Herr
Kousistorialrath Jäger fuhrt aus , die Matrikel wäre im Gesetz
vorgefchrieben und geeignet zur wirklich geordnete » Gemeinre -
verwaltung . Rotstiveudig fei eine richtige kirchliche Kanzlei ,
in der die Matrikel geführt würde . Die Gemeinde fei so

bedenteud gewachsen , daß sie sich ' s etwa » kosten lassen müsse ,
um ihre Angelegenheiten in Crbiumg zu führen . Für das Amt
der Geistlichen fei die Matrikel , das Verzeichniß der ganzen Familien ,
wie der Einzelperfouen , von außerordeistlicher Bedentnug . N ch
kurzen Bemerkungen verschiedener Herren wurde der Antrag Lieber
fast einstimmig angenommen . — Dar Kgl . Konsistorium hat der

Vorsichtig und leise geht es vorwärts . Der Teufelskerl , der
Heckert , beunruhigt ihn doch ! Der Mensch hat ein Glück !
wittert die Schnepfen auf Kilometer voraus !

Da füllt plötzlich ein Schatten auf den Weg . . . . ein
weißer Hund springt dem seinen entgegen .

„ Erwald ! "

„ Heckert ! "

„ Zum Kuckuck , was machst Du hier ? "

„ Und Du ? "

„ Ein kleiner Spaziergang auf gut Glück . . . und Dein
Rheumatismus ? "

„ Wie weggeblasen . . . / . Mit bloßen Füßen gestern
Abend durch

' s nasse Gras . . . . doch
' ne famose Kur , die

Kneippkur ! "

„ Freut mich ja sehr ! . . . Wollen wir zusammen jagen ? "

„ Gern , ich bin dabei ! "

Und nun geht
' s vorwärts , und bald kommen sie in die

Nähe der großen Felsblöcke .
„ Wenn wir hier unsere Suche ansingen ? " meint Heckert .
„ Ganz überflüssig , ich hab

' Alles abgesncht ! "

„ Nun , dann weiter , wenn Du denkst . Vielleicht in dem
anderen Theil des Waldes ? "

„ Ja , das wird das Beste fein ! "

Den Hunden werden die kleinen Schellen angehängt ,
und der Streifzug beginnt .

. . . Nichts . . . nichts . . absolut nichts ! Nur die
Holzhäher schreien , als wenn sie sich über die beiden Jäger
lustig machen wollten .

Nach vier Stunden , welche mit Kreuz - und Querzügen
verbracht , meint Erwald : „ Ich hab

'
genug , ich kehr

' um .
"

„ Ich auch,
"

entgegnete Heckert . „ Es ist aus ! Ich kürze
den Weg und gehe bei den drei Tannen vorbei .

"

„ Und ich will durch die Schlucht , das spart mir eine
gute Ecke ! Ans Wiedersehen ! "

„ Auf Wiedersehen ! "

Ein Händedruck , sie trennten sich .

„ Den hab
'

ich rcingelegt ! " denkt Erwald , „ hat nichts
gemerkt , war zufällig bei den Steinblöcken . . . geh

' nur
nach Hause , alter Junge !"

Erst geht er langsam , wie Jemand , der nichts zu ver¬
säumen hat , dann aber , als er sicher ist , daß Heckert ihn
nicht mehr hören kann , da -- hui , hast Du nicht gesehen ,
da wendet er um und im Sturmschritt geht

' s zu den Stein¬
blöcken zurück . Da sieht er sie auch schon durch die Bäume
schimmern . . . und da !

„ Heckert ! "

„ Erwald ! "

„ Ich hab
'

men « * Feuerstein verloren ! "

„ Heut früh hab
'

ich hier prächtige Steinpilze gesehen !
Wenn man keine Schnepfen heimbringen kann . . .

"

„ So begnügt man sich mit Champignons ! Ich werde
Dir sammeln helfen ! "

„ Sehr freundlich von Dir ! Aber erst laß uns was essen ,
ich hab

' einen Bärenhunger ! "

„ Das ist eine gute Idee ! "

Sie setzen sich , packen ihren Mundvorrath aus und fangen
an zu essen .

Bnm . . . . ein Flintenschuß ungefähr zweihundert
Schritt unter ihnen läßt die beiden Jäger in die Höhe fahren ,
als wenn sie auf einer Mine gesessen hätten . Flügelranschen
trifft ihr Ohr , und in demselben Augenblick fällt auch schon
eine prachtvolle Schnepfe tobt vor ihre Füße .

„ Donner und Doria , da ist „ sie " -- "
flucht Erwald .

„ Welch ein Pech ! "

„ Heiliges Element ! Wer ist der Dieb ? "
fügte Heckert

hinzu . Sie sehen sich an , ttnb Beide brechen in eine helle
Lachsalve aus .

„ Sie war aber mein, "
sagt Erwald .

„ Darum wollte ich sie Dir gerade fortstibitzenl "
,

„ Du wußtest , wo sie steckte ? "

„ Na und ob ! "

„ Seit wann ? "

„ Seit gestern ! "

„ Nicht wahr ! "

„ Doch ! Ich hab
'

gehört , wie der Oberst es Dir sagte . . .
ich wußte nur nicht den Ort . . konnte mir aber wohl
denken , daß Du nicht bis heute warten würdest . . . hab

'

mich Dir an die Fersen geheftet . . .
"

„ Verzeih . . . ober ich hab doch Niemand gesehen ! "

„ Und ber Mann , ber gestern Champignons suchte ? . .
ber suchte für mich ! "

„ Ei Du Spitzbube ! "

Während dieser Rede und Gegenrede erscheint ein dritter
Säger . Ein ganz junger , bartloser Mensch ist es . Der
fragt ganz ängstlich : „ Verzeihung , haben die Herren nicht
vielleicht eine verwundete Schnepfe gesehen ? "

„ Ja ! Hier liegt sie ! "

„ Oh Dank ! . . . Wie mich das freut ! "

„ Haben Sie schon viel erlegt ? "

„ Es ist meine erste ! "

Der Zufall spielt gar wunderbar , und das Sprichwort
„ Trau , schau , wem "

ist bei ben Jägern wohl recht am Platz .
Erwalb unb Heckert , die beiden Freunde und Rivalen ,

wandern friedlich zusammen heim , und beim Abschied sagen
sie sich mit einem kräftigen Händedruck a tempo :

„ Also bis nächstes Iah ; ! "
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ggnoit ferner das folgende Thema zur gutachtlichen Aeußermtg
unterbreitet : Die Bed entung besonderer Beicht - GolteS -

b t e n ft e für das kirchliche Genikindeleben . In Zusammen¬
hang damit steht die Frage , ob die Verbindung der Beichte mit dem
Abendmahl wünschenswetth und nothwendig ist . Herr Pfarrer
xiehl hatte hierzu das Referat übernommen . Seine wiffenschaft -

lichen und kirchenpolitischen Erörterungen erweckten das lebhafteste
Interesse . Seine prattischen Vorschläge gehen dahin , die jeweilige
Fonutagspredigt vor dem Abendmahl als Beichtpredigt zu halten ,
daran würde sich das Beichtgcbct und die Beichte anschließen und
der ganze Gottesdienst durch dar Abendmahl gekrönt werden . Der
Referent tritt für die Abschaffung der kirchlichen Absolution ein , die
nirgends geschichtlich begründet , sondern nur ein im Laufe der

Jahrhunderte entstandener Brauch sei . Er resumirt seine Aus¬

führungen dahin : Die Bedeutung der Beichtgottesdienste für das
christliche und kirchliche Gemeindeleben liegt nicht in Zeit und Stunde

ihrer Abhaltung — die der freien Selbstbestimmung der einzelnen Ge¬
meindenüberlossen werden sollte — sondern in dem richtigen Verständnitz
ihrer innere » Beziehung zum hl . Abendmahl und der durch dasselbe

zu fordernden Abschaffung der kirchlichen Absolution . Die Ver¬

sammlung beschließt folgende Resolution : Die Synode wünscht die
Beibehaltung des bisherige » Brauchs , wonach nur bei Konfirmationen
besondere Beichtgottesdienste abgehalten werden ; sie nimmt die Aus¬
führungen des Referenten mit Dank an und erklärt sich mit dem
Grundgedanken der resumirten Schlutzbemerkuug einverstanden . —

Herr Professor Fritze berichtet über die Generalversammlung des

„Vereins für weibliche Diakonie ' am Z. November v . I . in Limburg .
Als Delegirte zu der diesjährige » Ver sammlung werden die Herren :
Oberstlieutenaut Wilhelmi , Pfarrer Risch , Direktor F . Strasburger
und Pfarrer Diehl gewählt . — Herr A . C u n tz berichtet über die vorig -

jährige Rechnung . Dieselbe weist einen Ueberschubvou96Mk . 20Pf . nach .
Dem Rechner wird Entlastung ertheilt . Der Voranschlag >ür das
Rechnungsjahr 1898/99 wird in Einnahme und Ausgabe auf
24,300 Mk . festgesetzt . Davon werden 24,003 Mk . 87 Pf . als -steuer
in den Bezirkssynodaiverband obgesührt . — Die diesjährigen Ver¬
handlungen sollen wieder durch deu Druck vervielsülligt werden .
Herr Dekan Bickel gab noch dem Wunsche Ausdruck , daß dieselben
von Erfolg sein möchten , worauf die Sitzung mit einem oo » Herrn
Pfarrer Friedrich gesprochenen Gebet geschloffen wurde .

— Zur z <,ndtagou >al >>. Eine Versammlung der frei¬
sinnigen Volkspartei findet in Sonnenberg Samstag /
den 15 . d . M ., Abends 8 */ » Ubr , tm Saal „Zur Kraue " statt . Der
Kandidat der Partei , Landwirth Ehr . Thon von Wiesbaden , will
sich feinen Wählern vorstellen und sein Programm veröffentlichen .
Reichstagsabgeordneter Wintermeyer » nd andere Parleigenoffen
werden sprechen . Durch Plakatanschlag in den Orten Rambach , Naurod ,
Heßloch und Bierstadt soll auch dort zum Besuch der Versammlung
von dort eingeladen werden . — In Wallau findet Sonntag , deu
16 . d . M ., im Saal des Herrn Fein eine Wähler -Versammlung der
freisinnigen Volkspartei für das „ blaue Ländcheu " statt . Durch Plakat¬
anschlag in Diedenbergen,Delkenbeim,Maffenheim,Nordenstadt,Jgstadt ,
Breckenheim soll dieselbe bekannt gegeben werden . Der Kandidat ,
Herr Landwirth Ehr . Thon von Wiesbaden , sowie Reichstags¬
abgeordneter Wintermeyer und andere Herren werden reden . Speziell
die Angelegenheiten des blauen Ländchens , die Bahnsrage : c., sowie
die landwirthschastliche Gesetzgebung werden zur Sprache kommen .
Den Landwirtheu des Ländchens soll Gelegenheit gegeben werde » ,
ihre Ansichten vorzutragen , und der Standpunkt der sreisimiigen
Volkspartei in bäuerlichen Lebens - und Tagerfragen wird erörtert .
Der gestrigen Mttheilung wegen der Beiheiligung der Sozial¬
demokraten in Biebrich an der Landtagswahl ist noch nachzntragen ,
daß beschloffen wurde , falls die Partei in einzelnen Bezirken keine
Genossen findet , die als Wahlmänner fungiren wollen ( und im
1. Wahlbezirk überhaupt ) , die sreisinnigen Wahlmäuner fofort zu
unterstützen .

— Gmnibns - Vrrbindung Wirodadtn - Konnenbrrg .
Um dem allgemeinen Wunsch der Bewohner der Sonnenberg -
Wiesbadenerstraße nachzukommen , läßt Herr FuhrwerkSbesitzer
G . Kelschenbach vom Samstag , den 15 . d . M . ab , folgende
Aenderung in dem Fahrplan eintreten , und zwar fährt der Wagen
Abends 1 . anstatt 6 llhr 40 Min . schon um 6 Utir 30 Mn . in
Sonnenberg ab . ( Ankunft in Wiesbaden 10 Min . vor 7 Uhr , also
vor Theaterbeginn .) 2 . Ab Sonnenberg 9 Uhr 40 Min . wird mit
Ausnahme von Sonn - und Festtagen euigestellt , wogegen der letzte
Wagen jedesmal von 9 Uhr ab im Interesse der Theaterbesucher

t. den Schluß des Theaters abwartet und nach Sonnenberg zurückfährt .
- o - Schwurgericht . Von dem Geschworenendlenste

sind ferne , entbunden worden die Herren : Kausmarru Wilhelm
Gasser hier , AnrtSrichter a . D . F . Meyer zu Braubach , Landmann
Fr . Müller zu Michelbach , Oberlehrer Dr . Adolph Kadesch hier ,
Oberlehrer Dr . Rudolph Diehl hier , Oberlehrer Professor
A . Guth hier , Hauptmann a . D . Karl Gier !ich hier , Direktor
W . Weinheim zu Camberg , Landwirth L . CH . Schmidt zu
Schierstein und Landntann PH . P . Jeckel I . zu Heftrich .
Au deren Stelle wurden neu ausgeloost : die Herren Landwirth
Joh . Theis zu Kriftel , Privatier Adolf Dünkelberg zu Soden , Kauf¬
mann W . Coloiiius zu St . Goarshausen , Fabrikant Hch . Albert
zu Biebrich , Rentner Dr . R . Weil zu Kiedrich und Regierungs -
fefretär Wilh . Heidemann hier . — Als vierter Fall gelangt am
20 . Oktober c . die Anklage gegen diegewerblose Karoline Schüller
von Camberg wegen Kindermords zur Verhandlung . Vertheidiger
ist Herr Rechtsanwalt Siebert hier .

— Dadfahrsvort . Aus der gestrige » Generalversammlung
des „ Wiesbadener Radfahr -Aereins " entnehmen wir dem Bericht
des 1 . Vorsitzenden Herrn Paul Scheiter , daß das abgelausene
Vereinsjahr dem feit 1884 bestehenden Verein zufriedenstellende
weitere Entwickelung gebracht hat . Das Tourenfahren wurde

l eifrigst betrieben , sodaß die üblichen drei Prämien für die meist be >
L theiligten Mitglieder wesentlich höher in der Kilometerzahl stehen ,
s Wie in Vorjahren . Der 1 . Preis wurde von Herrn W . G . Hermann

mit 2081 km , der zweite von Herrn Adolf Hoffmann mit 2056 km
/ errungen ; an dritter Stelle rangirt Herr I . Jouaune mitca . 1700 km .

Auch im Saalfahren hat der Verein im abgelaufenen Vereinsjahr wieder
- Erfolge anfzuweiseu ; so wurden von der Damenriege zwei erste Preise ,
; von der Herrenmannschaft zwei zweite Preise deu Siegen der Vereins

ziigefngt . Die finauziellen Verhältuiffe find die denkbar besten .
1100 Mk . werden als Baarbestaild in das neue Vereinriahr über »

| nominen . Der Verein zählt heute 168 Bunder - und 74 inaktive
Mitglieder . Im Gau IX de » „ Deutschen Radfahrer -Bundes " stand

f er den größten Theil der 1898er Saison infolge dieser großen
s Mitgliedschaft an erster Stelle . Dem scheidenden Vorstand wurde
: Decharge ertheilt und neu - bezw . wiedergewählt : 1 . Vorsitzender : Paul

Scheiter ; 2 . Vorsitzender : M . Fischer ; 1. Schristwart : G . Stritter ;
-- 2 . Schristwart : Gust . Hnnrath ; Kassirer : Hans Hermann ; Touren -

fahrwarte : H . Conrad und A . Hoffmann ; Saalfahrwart : Alex
LPetiljean ; Zeugwari : jll . Oesterling ; Beisitzer : Ed . Möckel und
/ I . Jouaune . Die Generalversammlung beschloß den Ankauf von
g 12 neuen Saalmaschinen . Dem Wunsche des Ausschusses für das

g im nächsten Jahr hier stattfiudeude Mittelrheinifche Kreisturnfest
Ü entsprechend , wurde ein Mitglied für die geplante » vorläufigen Be -
f - rathuirgeu delegiri . Als Verei »» organ wurde dar „ Wiesbadener
g Tagblätl ' beibehalten . Möge das kommeude Jahr dem „Wiesbadener

Radfahr -Vereiu " eine weitere Entwickelung und Erstarkung bringen ,' damit er sich immer mehr zu einem würdigen Vertreter de » Radfahr¬
sport » unserer Stadt anrwächst .

— Krnndsteuer für 1898 . Die Hauptkaffe der Nassauischen
g- LaudeSbauk bringt durch eine Anzeige in vorliegender „ Tagblatt " -
g _ $lu3gabe die alsbaldige Entrichtung der noch rückständigen Beträge
/ in Erinnerung .

— Rntenfstiefel . Der Firma Ang . Thon Nachf . hier ist eS
r gelungen , die Vertretring eines vom Kaiserlichen Patentamt unter
MRummer 28430 geschützten Schnürstiefels zu erlangen . Es ist dies
V eine überaus praktische - Neuerung . Die Lasche , welche sonst bekanut -

lich im Innern de » Schuhe » angebracht , befindet sich hier oben auf
f dem Schuh . Das Jnterrffauieste ist , daß ein Zug am Riemen ge-
t trügt , diesen Stiefel nach Wunsch fest ober leicht zu schließen . Der

Stiefel wird schon in Hoden und höchsten Kreisen , von Sr . Majestät
dem König von Wiirtteurberg , dem Großherzog von Baden und dem

| Sroßherzog von Sachsen - Weimar mit Vorliebe getragen .

— für d „ s Ktsmarck Denkmal sind weiter eingegangen :
Bei Herrn ReckitSanwalt Bojanomski von den Herren Konsul Eberh .
Schmid , Rechtsanwalt Dr . Geffert und Rechtsanwalt Heiiitzmanu
je 20 Mk ., bei Herrn Regierungsrath Kantel von Herrn Landes -
ökonomierath Czöh 20 Mk ., von Herrn RegierlingS - und Bauratb
Thomsen 10 Mk .

- o - Grplosto » . Vorgestern war der 16 - jährige Sohn des
Herrn Kaufmanns Lickvers in der Nerostraße in dem Keller mit
dem AbfiiUen von Spiritus beschäftigt . Um nun zu konstatiren , ob
da « Gefäß voll fei , zündete er , um in dasselbe zu leuchten , ein
Streichholz a » ; in demselben Augenblick explodirte der Spiritus ,
die Flammen schlngeir gegen den jniigen Mann und verursachten
demselben im Gesicht und an der Brust erhebliche Sranbroimbc » .

d . Gin Zusammenstoß zwischen einem Metzgerwagen » nd
einem Kartoffelfuhrwerk aus Erbeiiheiin — so Vie! sich von dem mit
Staub bedeckte » Wagenschild ablesen ließ — gab heute Morgen in
der Walramstraße Anlaß zu einem Menschenanslauf . Der Zu¬
sammenstoß an sich war zwar nicht bedeutend , denn weder der
Wage » des Metzgers noch das Fuhrwerk des Laiidmanns wurde im
geringsten beschädigt ; das nur , daß ein paar Kartoffelsäcke des
letztere » aufplatzteu rind ihren kugeligen , gelben Inhalt auf das
Straßenpstaster schiilteieu , bildete die Ursache der menschlichen Neu¬
gierde und Lachlust . Wer den Schaden hat , braucht für de » Spott
nicht zu sorgen .

— Gütertrennung . Die BrautleuteModistinAnnaKraenier
und der Friseur Jean Kuß , Beide zu Wiesbaden , haben für ihre
demnächst zu schließende Ehe die vollkommerie Trennuiig der Güter
und des Erwerbes vereiiibart .

— Kleine Notizen . Der Bedarf an Münchener Bier
für die Kaiser - Aacht „ Hohenzollern " ist in einer Doppelwaggon -
labung von derPschorr - Branerei in München , die Hoflieferant
des deutschen Kaisers ist , nach Venedig abgegangeu , wo sie an Bord
genommen wird . Dieses ist wohl der beste Beweis für die Vorzüg¬
lichkeit und Beliebtheit des genannten Bieres , welches übrigens auch
am hiesigen Platze im Rathskeller znm Ausschank gelangt . — Die
amtliche Gewinn - ZiehringS - Liste der Verloosung des Frank¬
furter Pferdemarktes ist im „ Tagblatt " Ver !ag unentgeltlich
einzusehen . — Einige gute Momentaufnahmen der Ent¬
hüllung des Bismarck - Denkmals , in deu hiesigen Buch¬
handlungen ausgestellt , sind ans dem ucuentRanbeiien Atelier des
Herrn Carl Engel , Seerobeiistraße 25 , hervorgegangen .

— Die Vacauken - Liste für Dlititär - Ann - ärter Ao . 41
ist in nuferer Expedition unentgeltlich einzusehen .

- r - Niedernhausen , 12 . Oktober . Der hiesige TauuuS -
klnb zählt jetzt nahezu 30 Mitglieder . Derselbe machte am vorigen
Sonntag einen gemeinschaftliche » Ausflug auf de » „ Hohlenstein

"

bei Oberseelbach . Der „ Hohlenstein " ist ei » hoher und schöner
Felsen , von dem inan eine prächtige Aussicht in die Nähe hat und
wohin von hier aus ein sehr hübscher Weg führt . Der hiesige
„Taunnskliid " bat auf dem genannten Steine eine Plattform mit
Geländer und eine Leiter zum Sluffteigen anbringen lassen . — Die
hiesige Gemeindeverwaltung hat die ans dem Dors nach dem
Bahnhof zu führende Ortsstra ße bedeutend erbreitern und ans
beiden Setten mit Trottoir versehen lassen . Auch der Weg nach
Seelbach wird eben neu hergestellt . Wir erkennen gern au , daß
unsere Gemeindeverwaltung Aller auibielet , um unserem Dors
seinen Ruf als Kurort dauernd zu erhalten und seine
Wege nnd andere Eiiirichtnugeu demgemäß zu gestalten . —
Die Nachricht , daß auf dem Kellerskopf im nächsten
Jahre ein Atissichtsthurrn gebaut werden soll , hat hier
lebhafte Befriedigung hervorgernsen . Der Weg von Wies¬
baden über Sonnenberg nach Rambach rind Kellerskopf hierher ist
ein sehr schöner und beliebter Spaziergang , den viele Wiesbadener
zu allen Jahreszeiten unternehmen ; derselbe ist auch nicht an¬
strengend , weil von hier aus die Rückfahrt mit der Babu unter¬
nommen werden kann . Auch bietet der Kellerskop ! unsere » zahl¬
reichen Kurfremden einen schönen AnSflugSpnnkt .

* Kochst et. M . , 12 . Oktober . Zum Bürgermeister
hiesiger Stadt wurde der 2 . Bürgermeister von Stolp in Pommern ,
Herr PalleSke , gewählt .

□ Em » , 12 . Oktober . Der hiesige evangelische Kirchenvorstand
überreichte dem Kirchenrechner Fr . Engel am Sonntag anläßlich
seines 25 - jährigen Dienst - In bi lä nins eine goldene Uhr mit
Widmung . — Bei Gelegenheit der diesjährigen Geueralversammlitng
des Naffauifchen Landes -Obst - und Gartenbau -Vereins findet vorn
30 . Oktober bis 2 . November im Hotel „ Metropole " eine Kreis -
Obst - nnd Gartenbau - Ausstellung statt . Mit derselben
ist eine Preisvertheilnug verbunden , wobei jedoch nur solches Obst
prämiert werde » kann , das von dein Aussteller innerhalb des Unter «
lahnkreifeS selbst gezogen worden ist . Dasselbe gilt auch für Er¬
zeugnisse der Obstverwerthung und Gartengewächse . Zur AitSstellttitg
gelangen Erzeugnisse des Obst - und Gartenbaus , wie frisches , ge¬
dörrtes und konservirtes Obst und Gemüse , Obst - und Beerenweine ,
Blumen und Slumcnbitibercien , praktische Geräthe für Obst - und
Gartenbau , sowie auch einschlagende Litteratur und Lehrmittel .
Bis zum 27 . Oktober müssen die Gegenstände zur Ausstellung ein -
gesaudt sein .

& Sinin ; , 13 . Oftober . Rheiupegel : 19 om Vormittags
gegen 16 cm am gestrigen Vormittag .

Vnlästinarriss drs Kaisers .

hd . Kortin , 13 . Oktober . Heute Mittag gegen 1 Uhr wird
das Kaiserpaar , nachdem es gestern Abend Wien passirt hat , ohne
sich dort aufznhaften , in Venedig eintreffeu und vom italienischen
KöuigSpaar begrüßt werde » . Nach einem kurzen Besuch im dortigen
königlichen Palais besteigt es mit seinem Gefolge im Lause des Nach¬
mittags die im Hasen von Venedig benüliegcubt Jacht „ Hohen¬
zollern "

, um sich nach Konstantinopel zu begeben , wo der Sultan
die glänzendsten Vorbereitungen zur Ehrung feiner Gäste getroffen hat .

hd . Wien , 13 . Oktober . Die
'

IJJeue Freie Presse
" erfährt ans

Konstantinopel , daß für den Fall eines Abstechers desdentschen
Kaisers zum Besuch des Czare » in Livadin und zu einer Revue
übet die russische Flotte der Sultan angeordnet hat , daß ein
türkisches Geschwader den Kaiser nach der Krim begleite , doch sei
der Besuch infolge des Tode » der Königin von Dänemark zweifel¬
haft geworden , da für die Ankunft des CzarenpaarS in Limidia
wahrscheinlich andere Anordnungen getroffen sind und die Flotteu -
reuue bei der Familientrauer des russischeu HosS unstatthaft wäre .

Karte für Palästinafahrt dro Deutschen Kaisers .
Bearbeitet von Paul Langhaus . Gotha , Justus Perthes . Preis
1 Mk . Nach amtlichen Angaben verzeichnet die Karte den Verlauf
der Saifcrreift bi » in alle Einzelheiten ( io sind z. B . die Transport¬
mittel , deren sich Seine Majestät bedient , auch für die kleinsten Aus¬
flüge angegeben ) . Während die Hauptkarte das gefnmmte Morgen¬
land darstellt , zeigen Nebenkarten » nd Pläne von Konstaittinopel ,
Haifa , Palästina , Jerusalem , der Umgebung von Jerusalem , von
Alexandrien , Kairo und de » Pyramiden von Giseh und vom Nik -
thal alle einzelne » Baulichkeiten , deren Besichtigung im kaiserlichen
Neiseprogramut vorgesehen ist .

Kehle Nachrichten .
Äentiiieiital =Ielegrant >eu - 6om8agitie .

Kertin , 13 . Oktober . Den Morgenblättern zufolge dürfte der

Reichstag um dieselbe Zeit wie im Vorjahre eröffnet werden , wo

der Beginn auf den 30 . November fiel .
Kertin , 13 . Oktober . Der „ Lokal - Anzeiger " berichtet ans

Köln : Bei der Station Köftt - Nippes fuhr eine Lokomotive in
da » den Uebergang überschreitende Publikum . Eine Person
wurde gelobtet , mehrere verletzt .

Kamburg , 13 . Oktober . Die Bürgerschaft lehnte mit großer
Majorität den Aurschußautrag aus Eittjührung der Umsatzsteuer für
Kousumvereine ab .

Paris , 13 . Oktober . Cleurenceaii fordert den Berichterstatter
in dxr RevisionSsrage , KaffationSgerichlsrath Bard , aus , auch in die

Prozeßakten Esterhazy Einficht zu nehmen . Er werde dann
zwei Briese des Majors Pauffiti Saint Morel , des Adjutanten des
Generals Boisdeffre , an Esterhazy , ferner die Abschrift eines Briefe »
Esterhazys an Botsdeffre selbst , finden , welcher anläßlich der Expertise
über die Briefe an Madame Bonlancy geschrieben worden ist , und in
welchem es beißt : „ Sind Sie Ihrer Experten absolut sicher ? Wenn ja ,
dann verlaße ich mich vollständig aus Sie , andernfalls werde ich ,
wie bezüglich des Bordereaus , erkläret «, daß man meine Schrift
durchgepaust hat . " Wenige Tage später ließ General Boisdeffre
amtlich erklären , daß er Esterhazy niemals gekannt habe und daß
er demselben niemals irgendwelche Mittheilung habe machen lassen .

London , 13 . Oktober . Lord Rosebery hielt gestern Nach -
mittag in Epsom eine Rede , worin er die Fascho dafrage be¬
rührte und sagte , er weiche nicht von der Erklärung Greys von 1895
ab , als er Premierminister war . Bei der Frage kämen Erwägungen
von der größten Tragweite in Betracht . Am schwersten wiege , daß
Frankreich mit Vorbedacht einen Akt begangen habe , von dem Eng¬
land vorher erklärte , daß es ihn al - einen unfreundlichen aufeben
werde . Hinter der Politik der jetzige » Regierung stehe die ganze
Nation ; diese Politik fei von der vorigen Negierung gebilligt und
von der jetzige » auSgeführt worden . Eine Regierung , welche von
dieser Politik abweiche » wollte , würde nicht eine Woche überbauen «.
Salisbury brauche nur bei seiner im Blanbuche bargtlegtcn Haltung
zu verharren nnb die Nation würbe jedes Opfer bringen , um
Salisburys Vorgehen zu unterstützen . Ein günstiges Zeichen sei
gewiß , daß Deleaffö die Frage im versöhnlichen Sinne behandelt
und de » nicht offiziellen Charakter der Mission Marchands ale
thaisächlich hingestellt habe , wodurch das Hisse » der französischen
Flagge seine ernste Bedeutung verlor . Wenn Lord Salisbury
sich der gleichen Sprache bediene «« wollte wie Hanotaux , welcher
während seiner ( des Redners ) Amtsperiobe auswärtiger Minister
gewesen sei , so werbe Salisbury die Ansprüche Egyptens auf die
Subangebiete in so gebieterischer Weise gcltenb machen , daß feilte
Regierung im Stande sei , ihrer Nachdrücklichkeit Widerstand entgegen »
zusetzen . Die Ansprüche Egyptens auf diese Gebiete find niemals
mit mehr Nachdruck verfochten worden , al » Seitens der französischen
Minister . Lord Rosebery sprach die Hoffnung ans , der Zwischenfall
werde friedlich beigelegt werden , ohne daß jedoch die Rechte Eng »
land « auf Egypten gefährdet werden dürsten .

N " v - Nark , 12 . Oktober . Die Ankunft einer Anzahl von
Negern in Birden ( Jllin .) zttm Ersatz der ausständigen Berg¬
arbeiter gab Anlaß z » Kämpfen zwischen 1500 Ausständigen und
bei ; beauftragten Beamten des Sheriffs , unterstützt durch Polizei »
beamte der Chieago - Alton -Eiseudahn . Die letzteren besetzten bie
Umfriedigungen der Minen und feuerten auf bie AtiSstäudigeu , um
die Neger zu beschützen . Etwa 500 Schüsse würben gewechselt . Zehn
Personen wurden gelobtet , fünf töbtlid « und fünf schwer verwundet .
— Nach einem Telegramm aus Chicago haben die bärtigen
Eifenbahnbeamten einen Bericht erhalten , wo ««ach 50 Bergleute ,
6 Beamte und ein Polizist gelobtet worben seien , doch scheint diese
Zahl übertrieben zu fein . Der Goiwerneur befahl , daßMiliziruppen
nach Virden abgeheu .

Knenoo Aires , 12 . Oktober . ( Renterinelbung .) Präsident
Roca leistete heute beit Eid . I » seiner Botschaft an den Kongreß
wird das Nachlassen der gespannten Beziehungen mit Chile hervor -
gehobcn unb alsdann versichert , der Friede werde gestatten , daß da »
Laub seine ganzen Kräfte zur Wieberausrichlung ber Finanzen an »
tuenbe . In Aussicht gestellt werden administrative Reformen , eine
Verniinderung des Biidgets , Vorlagen zur Erleichterung der Ein »
wandertitig , sowie der Entwickelung von Handel unb Industrie .

Depeichendüieau Herold . ;
Kertin , 13 . Oktober . Das „Kleine Journal " meldet an »

Paris . Delcaffö lehnte Englands Forderimg auf Abberufung
Marchands entschieden ab . — Die Verfolgung der antisemitischen
Depnlirlen Lazies nnd Drnniont ist beschlossene Sache . Die Vor »
labung ist denselben bereits zitgestellt . Minister Viger wurde wegen
feines Fraternisirens mit Cavaiguae von Brisson heftig getadelt .

Keiprtg , 13 . Oktober . Die „Leipz . Nenest . Nachr ." bringen
heute über Moritz Busch eitlen äußerst scharfen Artikel ihre »
B tlincr Korrespondenten , der bekanntlich Beziehungen zum Hause
Bismarck hat . I » dein Artikel werde » dem Buch Buschs zaylreiche
Mißverständnisse , grobe JrrthüAer unb bewußte Lügen und
Fälschungen iiaebgewiefen . Auch wird Busch vorgeworfen , daß er in
seiner Eigenschaft al » Beamter geheime Staatsboknmente wider¬
rechtlich kopirt » nd veröffentlicht habe . Geheimrath Profeffor
Schweiiii .ger bat dem Artikel zufolge Briichs Darstellungen über bie
Gewohnheiten des verstorbenen Fürsten Bismarck als infame Lügen
bezeichnet .

Kozr » , 13 . Oktober . Auf ber Station Ai «er stieß ein Schnell »
zng Bitt einem Gülerztig zusammen . Die Maschine de » Schnellzuge »
sowie 20 Wogen beider Züge sind zertrümmert . Lor «den Passagiere «
soll Niemand verletzt fein .

Franzensfeste , 13 . Oktober . Auf der Strecke der Brenner »
bahn ist starker Schneefall eingetreten .

Genf , 13 . Oktober . Die Haupt - Berhandlung gegen
Luccheni beginnt am 3 . November , Vormittags 9 Uhr . Einige in
Wien wohnende Zeugen haben bereits Vorladmigen erholten .

Madrid , 13 . Oktober . Der Kriegsmiiiister beabsichtigt , einen
Kredit von 35 Millionen Pesetas für unbedingt nolhwendige Ver -
theidigungszwecke zu » erlangen . Die Regierung ist über die letzte
Karlisteu -Bewegnng nicht im Geringsten beunruhigt . Sagasta er »
klärte , es fehlten nur bie nöthigen Mittel , um bie Bewegung fofort
zu unterdrücken .

Vom , 13 . Oktober . Gerüchtweise verlautet , Marokko habe ein »
gewilligt , 150 Millionen Lire für Piraterie zu zahlen .

Nolkswirthschaftliches .

£ rtid )tiuarkt ?u Mirobade » vom 13 . Oktober . 100 Kilo¬
gramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — P «. 100 Kilogramm Gerste
- Mk . — Pf . bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hafer 13 Mk .
80 Pf . bis 14 Mk . 80 Pf . 100 Kilogramm Nichtstroh 3 Mk .
40 Pf . bis 3 Mk . 80 Pf . 100 Kilogramm Heu 6 Mk . - Pf . bie
6 Pik . 60 Pf . Angefahren waren : 13 Wagen mit Frucht und
21 Wagen mit Heu und Stroh .

gfudjtmorkt ; n Limburg vom 9 . Oktober . Tie Preise stellten
sich : Rother Weizen , alter , pro Maller — Mk . — Psi , pro 100 Kilo
— Mk . - Pf .,neuer,pro Maller 14Mk . 32Pf ., pro 100 Kilo 17 Mk .
90 Pf . , Weißer Weizen pro Malter — Mk . — Psi , pro 100 Kilo
— Mk . — Psi , Korn , altes , pro Malter — Mk . — Pf -,
pro 100 Kilo — Mk . — Psi , Korn , neues , pro Malter 10 Mk . 64 Psi ,
pro 100 Kilo 14 Mk . 19 Pf . , Gerste pro Malter 9 Mk . - Pf . ,
pro 100 Kilo 13 Mk . 85 Psi , Hafer , alter , pro Malter — Mk .
— Psi . pro 100 Kilo — Mk . — Pf ., Hafer , neuer , pro Malter
6 Mk . 32 Pf ., pro 100 Kilo 12 Mk . 64 Pf ., Erbsen , alte , pro
Malter — Mk . — Pf -, pro 100 Kilo — Mk . — Psi , Aepsel pro
50 Kilo — Mk ., Malter — Mk .. Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk .
Butter pro Kilo — Mk . — Psi , Sier pro Stück — Pf .

Geldmarkt . Cour sb e richt der Frankfurter Bö rsk
vom 13 . Oktober , Mittag » 12 ' /» Uhr . — Kredit - Aelien 298 " «,
Diseonto -Commandit 196 .10 , Staatsb . -Aetien 2941/ », Lombarden
641/ », Gotihardbahu - Aktien 140 .50 , Centralbahu 147 .80 , Nordofl »
bahn 105 .40 , Unwnbahn 7670 , Lanrahülte -Aciien 214 .— , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktie » — , Lochumer 220 .80 , Harvener
174 .75 , 3 - procentige Mexikaner 24 — , 6- proc . Mexikaner 97 .10 ,
Italiener 91 .10 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — . — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 200 .60 ,
4 -proe . Spanier 42 .50 , 3 -proc . Portugiesen 24 .10 . Reichrbank -
diskouto — . Tendenz : ziemlich fest .

Wien , 13 . Oktober . Oesterreichische Credit - Aelien 353 .12 ,
Staatsdabn - Actien 348 .60 , Lombarde » 72 .20 , Mark -Noten 58 .91 .

Die Abend - Ausgabe enthalt 1 Keilage .

BerantwortLid ) für öen pdlitischen unb fcuiUfcten. Theil : W. Schulte vom BrLtzti
für den übrigen Theil unb die Lnzeize » : L. « Ltherbt ; Seide lu VieDbahetz
$ tui urt Striae der 8. 6 » elltubmwn tz,I -Su » d« tcqt la atielktii .
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Programm .

5 .

d ) Er ist ’s !

1264Q

d .

Geschmackvoll garnirte Modell - Hüte stehen stets zur gefälligen Ansicht .

Hüte werden zum Fayoniiiren angenommen

Telephon 663 .

7389von

Schöne dicke Kochäpfel find billig zu haben Metzgergasse 30 .

Geübte Friseurin w Dam . z. gjif .

1 .
2 .

von 40 Pf .
Damen -

westen ,

anfangend , sowie alle l '
nterzeuge , Herren - .

« . Minder - Hemden , Unterröcke , Jagd -
Handschuhe etc . etc . stets in grosser Auswahl

Jos . Sucher .

R . Schumann .

vis - ä - vis

Kgl . Regierung .

Im eigenen Interesse sollte jeder Raucher
nur aus der bewährten Sldlerpfeife ,
„ System Bergbaus “ , mit den durch
Scheidewand im Ranchfanal und Sottcr -
behälter getrennten Abgüssen und dem
biegsamen Alumininmschlanch rauchen ,
der reinlichsten , bekömmlichsten , besten u .
Wirklichen Gesnndheitspfeife . Goldene
Medaille Münster 1896 . Ehrendiplom

a ) Wandern geht mein Liebster
b ) Ich liebe Dich
c ) Untenn Machandelbaum . .

a ) Winde .....
b ) Du rothe Ros ’ . .
c ) O himmlische Zeit .

7 . Rhapsodie hongroise No . 12Joh . Brahms .

R . Heuberger .
E . Grieg .
V . Hollaender .

Bahnhofstrasse 16
,

Chromatische Fantasie und Fuge . . . . Joh . Seb . Bach .
Lieder am Ciavier :

vorräthig und empfehle solche zu den billigsten Preisen . 12355

Webergasse 44 . Kdth . RiöS
,

Noritzstr . 15 .

sowie der
besten , glänzendsten Nummern

des Repertoirs ,
ausserdem sümmtliche Special itäten in ihren

( Glanzleistungen .

Aachener Printen ,

Braunschweiger Honigkuchen
stets frisch . 12962

Fritz Bossong , Kirchgafse 42a .

Unterhosen , Unterjacken , Normal -

Hemden , Strümpfe , Taschentücher
empfiehlt zu billigen Preisen und in grosser
Auswahl

Adele Levi ,
Mauritiusstrasse 8 .

Eintrittskarten :

Sperrsitz , nummerirt , ä 5 Mk ., I . Platz , nummerirt , ä 8 Mk . , II . Platz , unnummerirt , ä 2 Mk ., Stehplatz ä 1 Mk .
in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Wolff , Wilhelmstrasse 30 , in der Musikalienhandlung
Franz Schellenberg , Kirchgasse 33 , sowie in der Buchhandlung von Feller & Hecks ,

und Abends an der Kasse .

<J . & F . Suth , Wiesbaden ,
ICriedrichstrasse 8 und IO .

FMM ,
täglich frisch , bei 5 Pfund 4 97 Pf .

Ulrima Kößrahmdutter wie vor ä Mk . 1 . 15 .
Lebensmittel - u . Wein -Consumgeschäft ( C . F . w . Schwanke ) ,

Schwalbccherstraße 49 , gegenüber der Emserstr . Telephon 414 .

Tapeten - Handlung
Grosse Auswahl . — Beste Bedienung .

a ) Scherzo H - moll op . 20
b ) Nocturno H - dur op . 20 . I
c ) Valse ( Allemagne ) op . 82

6 . Lieder am Ciavier :

Alle Neuheiten in Putz - und Mode - Waaren
empfiehlt

D . R . G . M . u .
arten umsonst .

3 . Variationen über ein Thema von Paganini
op . 35 .......... . .

4 . Lieder am Ciavier :

a ) Ruheort . . .
b ) Der Nussbaum
c ) Marienwürmchen

j Fr . Chopin .

. A . Rubinstein .

. H . Hermann .
. 0 . Lessniann .
. F . Ries .
. P . Lisrt

seiner

Modellhut - Ausstellung
den verehrl . Damen

höflichst an .

Wollene

gtrümpfe und flocken

Clavierbegleitung : Herr Director Albert Eibens ^ . ltz .

Der Blüthner - Concertflügel ist aus der Niederlage des Herrn
■•' ranz Schellenberg , Kirchgasse 33 hier .

L
» gateure , complet , mit l ' /i Mtr . Schlauch von

' T * ! Mk . S . — an , wasserdichte Bettein ). , doppelt
■ * ■ * gummirt , von Mk . 3 . — an , sowie alle Artikel zur

Krankenpflege zu äusserst billigen Preisen . 12715
Goldg . 16 . C . Merten , vorn ». C . Mildner , Goldg . 16 .

________________________________________ ____ ____________
12510

Ehern . Herbstdünger
empfiehlt Carl giss , Gradeustraße 30 .

eichshallen -

Theater .

Donnerstag , den 13 . Oktober 1898 :

Grosse Gala - Benefiz - Vorstellung
für den unübertrefflichen Zauberer und Illusionisten

Chevalier Stuart Lancourt .

Vorführung des absolut unerklärlichen

CASINO
,

Friedrichstrasse 22 .

IFreitagk den 14 . Oktober
, Abends 71/ » Uhr :

CONCERT
,

gegeben von
"

Pelagie Ende • Andriessen , Primadonna am Stadttheater zu Frankfurt a . M <

und der Pianistin Wilhelmina Eibenschütz - Wnuczek .

das Edelste in Saniosweiu , 12719

directer Bezug in Originalfässern . Das Urtheil von Kennern
lautet , daß derselbe ganz ohne Concurrenz in Qualität
und Preis sei . Bei 12 Fl . 75 Pf . , bei 25 Fl . 72 Pf .
excl . Glas , einzelne Flasche 5 Pf . mehr , faßweise billiger .

F . A . Dienstbach , Rheinstratze 87 .

I
Pumpernickel 15 Pf . ,

I
fortwährend frisch . 12963 |

Fritz Bossong , Kirchgasse 42a .

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Anfertigen sämmtlicher Damen - und Kinder - Garderoben nach
einfachstem System , Berliner , Wiener , Engl . u . Pariser SchniA
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schülerinnen - Aufnahme täglich .
Privat - Unterricht wird ertheilt . Costüme zum Selbstanfertigetl
zugcschnitten und eigerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 9923
Bahnhofstr . 6 , im » ckrianschen Hallst , Eing . d . Thor , im Hof 2 Sh

14 » lacktet « Betten mit Sprung «'© UUlQUIIV AO rahme , Seegrabmatratze n .
Keil von 40 bis 60 Mk ., Ottomanen mit prima Moquett in allen
Farben 60 bis 65 Mk . 10121

u . goldene Medaille ( höchste Ans -
zeichnung ) München , Oktober 1898 .

P . Jllustr . Preisliste über alle Längen und Holz -
( Manuscr .-No . F 5226 ) 13117

Eugen Krumme & Cie . , Adlerpfetfenfabrik ,
Gummersbach , Rhld .

Zu verkaufen
ein « « « er Schneppkarren , nur gute Arbeit , bei 11671

Wagnermeistcr Anton Weck , Sr .<Uife "J ; : ag ; tz.

en » t ioo
1 Herren - Schreibt . U Mk ., 2 Petroleumh . z. verf . Emserstr . W , P -

Äebrauchtes , aber gut erhabenes 2- nx . Sopba «ü kauftn
sucht . Wo ? sagt der Tagbl .-Vcrlag . M77

HJsselbächcr Bahn “ S816 >

■
j

d . Kgl . Regierung .

Möbel - Berkauf .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -
und Kastenmöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine große
Auswahl Plüsch - Garnituren und Taschen - Divans
( gut gepolstert ) , sowie Berticows , Spiegelschränke ,
und Schreibtische . 9921

W . Egenolf ,

Webergasse 3 , Gartenhaus .

Nickel -

Kaffee - und

Theeservice
empfiehlt billigst 13076

Franz Flössner
,

Wellritzstr . « .

Die picante
Charlotten - Leberwurst ,
Thüringer Hausmacher Rothwurst ,
Thüringer Hausmacher Leberwurst ,
Strassburger Gänseleberwurst ,
sowie alle sonstigen feinen Fleisch -
waaren sind von nun ab wieder in
feinster Qualität zu haben bei 12029

E . M . Klein ,
1 . Kl . Burgstrasse 1 .

Telephon 663 .
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S Das erste und letzte , was vom Genie gefordert wird , [£
3 ist Wahrheitsliebe . K

Goethe . K

( 40 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Merknr und Amor .
Roman von Kerman » Keiverg .

Und ob es nicht doch möglich sei , daß Sophia sich mit
ihm aussöhne , daß Alles beim Alten bleiben könne .

Er verspreche ihr , daß sie später nicht in Bremen wohnen
würden , daß er darauf bestehen werde , sich ein eigenes
Geschäft in Hamburg zu begründen .

Alles — Alles wolle er thun . Sie möge ihm nur wieder

gut werden , ihm verzeihen , ihn — er kniete plötzlich vor
ihr nieder und küßte ihres Kleides Saum — aufheben .

Und dann sagte Sophia von Günderode :
Ich danke Dir , William , Du bist also doch ein Anderer ,

als ich nach unserer letzten Begegnung annehmen mußte .
Wen sollte es nicht ins innerste Herz rühren , wenn so zu
ihm gesprochen wird ?

Aber doch kann ich Deine Frau nicht werden !
Und hier — hier — liege ich nun vor Dir , William ,

und bitte Dich , übe Hochherzigkeit und laß uns in Frieden ,
laß uns unter der Zusage auseinandergchen , einander

Freunde zu bleiben .
Und als ihm unter diesen ihn grenzenlos enttäuschenden

Worten die Thränen stromweise aus den Augen schossen ,
streckte sie ihm die Hand entgegen und stieß weich und zart
heraus :

Bitte , nicht so traurig sein ! Zerreiße mir nicht das Herz
noch mehr , William —

Hierauf theilte sie ihm in ausführlicher Rede rückhaltlos
Alles mit , wie ' s gewesen mit Federico Stendardo , und auch
was jüngst geschehen .

Zum Schluß flehte sie ihn an , freiwillig zu verzichten .
Sie rief den Gott in ihm an , — und der also von allen
Seiten gedrängte und die Aussichtslosigkeit auf sein erhofftes
Glück erkennende Mann gab — zwar nach langen , furcht¬
baren Kämpfen und zuckend wie ein Verwundeter — zuletzt
das Versprechen , welches sie von ihm verlangte .

Es sei ! zitterten die Worte aus seinem Munde . Aber

schenke mir noch einmal einen , einen letzten Kuß , Sophia —

Er sprach
' s mit einer Miene , einem Blick und in einem

Ton , als ob die Bitte schon allzuviel enthalte , die Gewährung
ihm alle Glückseligkeit eröffne .

Und Sophia gewährte ihm , warum er bat , sie küßte ihn
zärtlich wie einen Bruder und mit Gefühlen , deren Wieder¬
schein sich in ihrem bewegten Angesicht wiederspiegelte .

Mein Freund , mein guter , armer Freund ! flüsterte
Sophia von Günderode und weinte nun selbst wie ein Kind .

Habe Dank , innigsten Dank . Und schilt mich — ich
bitte Dich — nicht schlecht ! Ich that Alles , wie ich es ver¬

stand , ich handelte unter Verhältnissen , in denen das Rechte

zu treffen einer Menschenseele kaum die Möglichkeit ge¬
geben war .

Er nickte sanft und küßte ihre Hände . Er wollte stark

sein , er wollte sich bewahren , er wollte herzblutend verzichten ,
damit sie ihn — wenn auch in anderem Sinne — wieder
liebte , ihn achtete , von ihm sagen mußte , daß er doch ein
Edelmann sei . — Die Paar Trauben , die noch an den dürren

Aesten hingen , wollte er seinen schmachtenden Lippen zuführen .

Ja , ja , meine Sophia . Ich begreife . Federico Stendardo

hatte ältere Rechte — stieß er heraus , Wir wollen denn

nur zu Gott hoffen , daß er gesundet , Sophia . — Sollte
er aber sterben , — dann — Ach nein , ach nein , erschrick
nicht , fürchte nichts , er wird sicher genesen — daun , auch
dann Sophia — hier schwang sich des edelveranlagten Mannes
Ich zu dem Höchsten empor — will ich Dir nicht wieder

lästig fallen — es sei denn , daß Du Dich erinnerst , daß
Du einen zweiten Bruder besitzest , einen Bruder , der
William heißt .

*
*

*

Am Quai der südamerikanischen Dampfschiffe stand acht
Tage nach diesen Ereignissen Askan Stendardo mit seinem
Vater . Seiner Mutter und Felicita hatte er bereits im

Hause , vor seiner Abreise nach Chile , das letzte Lebewohl gesagt .

Zu dieser Entfernung von Hamburg hatte er selbst nach
seinem Besuch in Steiuwärdcr in dringender Weise die

Anregung gegeben , und sein Vater war ihm , nachdem er
noch eine Unterredung mit Willem Rahn herbeigeführt und

diesem eine ziemlich erhebliche Summe für sich und seine
Schwester eingehändigt hatte , auch durchaus nicht ausgewichen .

Mit Askans Fortgang wurden die öffentlichen Stimmen ,
das Zischeln der Menschen und die versteckten Nachfragen
der Freunde und Bekannte zum Schweigen gebracht ; die

Familie erhielt wenigstens in dieser Sache die Ruhe , deren
sie so dringend bedurfte . Askan entzog sich Verhältnissen ,
die ihn auf Schritt und Tritt peinigten , die sein Gewissen
immer wieder in Bewegung setzten und ihm die Fähigkeit
zur Läuterung seines inneren Menschen erschwerten . Und
nun , nachdem das letzte Zeichen zur Abfahrt gegeben , nach¬
dem Askan Stendardo noch einmal , zum letzten Mal , seinem
Vater von der Brüstung des Dampfers „ Valdivia "

, ehrliche
und wehmüthige Thränen im Auge , zugewinkt , nachdem so
dieses Sohnes Angelegenheit einen vorläufig beruhigenden
Abschluß gefunden hatte , wandte sich Herr Stendardo zu
der Abfahrtstelle des nach der Rosenbrücke zurückkehreuden
Dampfers zu .

Es sollte an diesem Vormittage eine Unterredung mit

Federicos Arzt stattfinden , es sollte die Entscheidung getroffen
werden , wann der Sohn zur Pflege ins elterliche Haus ge¬
bracht werden könne .

Dies Versprechen hatte Askan auf Anregung der Frauen
feinem Vater noch vor dem Abschied abgerungen .

Und als er dann das Westminster - Hotel erreicht hatte
und oben auf gut Glück an die Thür pochte , ward
unmittelbar darauf das neben dem Krankenraum befindliche
Zimmer geöffnet , und vor ihm stand zu feiner nicht geringen
Ueberraschung keine fremde Schwester , sondern jenes Mädchen ,
dem er damals in seinem eigenen Hause begegnet war , jene ,
die eilte so bedeutsame Rolle bei der zwischen ihm und feinem
Sohne eingetretenen Entfremdung gespielt hatte .

Zunächst wußte er sich so wenig zu beherrschen , daß er
nur kurz und frostig eine Frage nach dem Arzte hinwarf .
Und da Angelina mit sanfter Ruhe erklärte , daß dieser nicht
hier oben anwesend sei , wollte sich der Besucher wieder zurück -

ziehen , als plötzlich nochmals die Thür geöffnet ward und
Willem erschien .

Und Willem sah , was üorging , und int Nu überlegte er ,
wie er Angelina würde behülflich sein können Er sah

' s in
beider Mienen , was sie dachten und was sie bewegte .

Aber diesmal drängte es Atigelitta , selbst zu handeln .

Einmal mußte doch der Verheimlichung ein Ende gemacht ,
mußte Klarheit herbeigefuhrt werden , und deshalb gab sie
Willem einen raschen , vertraulichen Wink , sich zu Federico

zu begeben und sagte zu dem Alten :

Ich bitte , Herr Stendardo , erweisen Sie mir die Gunst ,
mich einen Augenblick anzuhörcn , und damit Ihr Herr Sohn

nicht aufgeregt wird , lassen Sie uns gegenüber in eines der

unbewohnten Zimmer treten .
Und den sich zunächst stark auflehnenden Mann durch

ihre feine Art bezwingend , schritt sie mit ihm zusammen
über den Flur .

In diesem Augenblick kam der Doktor Leesen die Treppe
empor .

Ach , Herr Stendardo , Sie schon hier ? Sehr , sehr an¬

genehm ! Waren Sie bereits bei Ihrem Herrn Sohn ? —

Gottlob es geht ja — hier wandte er sich zu Angelina und

sah sie mit einem warmen , sehr zärtlichen Blick an —

Dank unserer unvergleichlichen Schwester Martha , vortrefflich
vorwärts .

Herr Stendardo horchte auf . Die Bezeichnung : Schwester
Martha ließ ihn stutzen , machte seinen Sinn sanfter und

sein Gemüth versöhnlicher .
Er machte Angelina eine , wenn auch noch ernste , aber

dem Gesagten entsprechende verbindliche Verneigung und er¬

ledigte in kurzer Zeit das , was ihn mit dem Doktor Leesen
hier zusammengeführt hatte .

Federico könne , — erklärte der Doktor , weun ' s so
vorwärts gehe , am Schluß der Woche nach dem Alsterglacis
übergeführt , werden . Alles Erforderliche werde er besorgen .

Und bann trat der Doktor nach vorheriger Verabschiedung
zu dem Kranken , und Herr Stendardo trat unter stark be¬
tonten Entschuldigungen , die „ Schwester Martha

"
so lange

auf dem Flur stehen gelassen zu haben , mit Angelina in
das gegenüberliegende Zimmer .

Als Herr Stendardo nach dem Verlauf von fast einer
Stunde wieder aus dem Gemache trat , waren feine Augen
feucht , so verdunkelt , daß er kaum mit freiem Blick die Treppe
binabfteigen konnte . Und als er diese Spuren seiner Be¬

wegung beseitigt hatte und nun langsam und in innerster
Seele aufgerührt den Weg zum Comptoir in der Catharinen -

straße nahm , flüsterte sein Mund :
llnd da wollen wir so oft behaupten , daß die Selbstlosig¬

keit , daß die wahre Liebe in der Brust den Menschen aus -

gestorben sei !
Und als der Mann sein Comptoir erreichte und auf den

Flur mit der eisernen Waage trat , als dieses Bild der

Nüchternheit und dieses Symbol der genauen Vertheilung
zwischen Dein und 9Jieiit , und demzufolge die Erinnerung
an all das ihn beschlich , was vorzugsweise doch all sein
Denken und Sinnen gewesen , während seines ganzen Lebens

seit seiner Selbständigkeit und Gcschäftsthätigkeit , aber auch
die Vorstellungen ihm kamen , wohin ihn seine Haltung ,
seine Herrschsucht , seine Eigenmächtigkeit und fein unduld¬

samer Trotz getrieben in den Beziehungen zu seinen Söhnen ,
was Alles und znm Theil dauernd ihn Belastendes daraus

entstanden , da ergriff ihn plötzlich ein solcher Ekel vor allem

Aenßerlichen , eine solche Weichheit , aber zugleich auch ein

solcher Drang nach Alleinsein , daß er nicht hineintrat , sondern
umkehrte und draußen vor der Stadt stille , unbetretene Wege
suchte .

Der Tag war herrlich , er war dazu angeihan , eine

Predigt zu hören , jene , d >e sich von der stummen Lippe der
Natur löst . Und aus dieser Predigt strömten heute immer
dieselben mahnenden Worte dem sinnenden , zu einer tieferen
Einkehr gedrängten Manne entgegen .

Sich als Staub zu betrachten gegenüber der Größe , Er¬
habenheit und Vielseitigkeit der Natur , aus ihrer Betrachtung
Demuth zu schöpfen , nichts zu mißachten , was aus des
Schöpfers Hand hervorgegangen , sich nicht anmaßend über
Andere zu stellen , vielmehr der Balken im eigenen Auge
eingedenk zu fein und dadurch allzeit Barmherzigkeit und

Nachsicht zu üben --

( Fortsetzung folgt .)

Prima Speisekllrtoffcl ( für Wiuterbedars ) .

Rothe hrnndeMM WeW , Ctr . M . 2 . 50 ,

MWM hoiuint Ctr . M . 2 . 65 ,

Thüringer Eierkartoffeln ,
Illerfeinste Tafelkartoffel , besser u . bekömmlicher wie Mäusekartoffeln ,

pro Ccnlner frei Hans M . 2 . 95
,

bei 5 Ctr . und mehr frei Haus , wenn Zufuhr bi red ab Waggon ,
anderenfalls gilt vorffcbender Preis ab meinem Lager , oder wenn
frei Haus L Ctr . 10 Pfg . Rollgeld . Bestellungen werden entgegen¬
genommen und Kochproben verabfolgt .

Lebensrnittel - n . Weinconsnmgescliäft C. F . W . Schwanke ,
Schwalbacherstrane 49 , gegenüber d . Emserstrave . Telephon 414 .

Kartoffeln .
Prima Magnum bonum per Ctr . 2,75 Mk .,
englische gelbe „ „ 2,60 „
Mans - Kartoffeln „ „ 4 .— . ,

Alles frei Haus und pünktliche reelle Bedienung . 13040
Carl Kirchner ,

Wellritzstrabe 27 , Ecke HeUmundstratze .
Telephon 709 . ________

Kartoffeln für Winter - Bedarf
in nur auserlesener guter Waare liefert znm billigsten Preis
Consum - Halle Jalmstraße 2 . J . Spitz . ________

Riesen - Rollmöpse p . Stück 6 Pi ., 10 Stück bö Pf . 12964
F . H » Iler . Nerostraße 23 .

Diebe
- sten lind hochelegantesten Cravattrn zu billigen Preisen sind
zu haben bei

Adele Levi ,
jy 8 . Manritiusstratze 8 .

13025
3 . Kapp Viachfolger , Goldgasse 2 .

Morgen und
jeden Freitag

frische
ScheUfische

etnpf . bin . 12716

,4 . Xlcolay .
Ecke Karl - und

Adelheidstraße .

Meiner wrrthcn Kundschaft und verehrtem Publikum
zur Mittheilniig , daß ich meine Wohnung und Geschäft nach

Ml Adolphsallee 6 7Z
verlegt habe .

Willi . Löhr , Tapezirer u . Decorateur .

Wäschemangeln
billigst . Kranz Fliinner , Äjellritzstratze 6 . 12102

9

Unwiderruflich
am 22 . Oktober .

SF Schluss des Ausverkaufs 33
des Weiss - und Manufacturwaaren - Lagers der Firma M » LcicllCI ’

Langgasse 25 , Entresol ,

; .4
‘
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Grosse Burgstrasse 9 , zu haben . F322

per Pfund 30 Pf . 13078

Prima Stockfisch v . 20 Pf . an Ellendogeng . 6 u . <1. d . Markt .

/

Zug am

Aiig . Thon Mg . ,
.» . MI . Bnrgatrasse 5 ,

« ach langem Kranlseiu im Alter von 35 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen .
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Gleichzeitig Ihnen die ergebene Mittheilmtg ,

daß ich das bis jetzt bestehende Geschäft unter

Leitung eigner Kräfte

werde und bitte um

wollen .
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Riemen genügt , den Stiefel nach Wunsch fest oder
schliessen .

Herrn Instrumentenmachers

Heinrich Matthes ,

sage ich hiermit allen Verwandten und Freunden ,

welche denselben zur letzten Ruhestätte begleiteten ,

meinen tiefgefühltesten Dank .

Die ticftrauernde Gattin

Mathilde Matthes ,

nebst Kindern .

1 . Bataillon Fnfilier -Rcgts . von Gcrsdorff
( Hess . ) No . 80 .

Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Matz angefertigt ,
Hosen 3 .50 Mk „ Neberzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie

§
etr . Kleider « er . u . revarirt bei ei . Kleber . Herren - schueider ,
uisenstr . 6 , Stb ., nabe Wilhclmfir . Reichh . Muster -Collect . 11811

1 . Mer Förster u . Jäger ,
denn er kann den Stiefel zugleich
als Gamasche benutzen u . ist garantirt
wasserdicht .

8 . Mer Tourist .
Nur in diesem Stiefel ist es möglich
ohne Aufenthalt denselben enger oder
weiter zu machen .

3 . Jeder ,
welcher nicht mit dem zufälligen
Passen der Stiefel rechnet , sondern
denselben selbst nach seinem Fusse
richten will .

Kein Binden und Schnüren , ein

Th . Elbert , Conditorei ,
Tannrisstraffe 55 .

Wiesbaden , den 12 . Oktober 1898 .

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen :

Johanna Dörner , geb . Störhel

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 14 . d . M . , Nachmittags 3 >/r Uhr , vom Trauer¬

hause , Walramstraße 29 , aus . 13102

wie bisher weiterführen

ferneres gütiges Wohl -

13101

D . G .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theil -

nahme bei dem Ableben meines unvergeßlichen

Mannes , des

Verzogen
von Taunusstrasse 22 nach

Taunusstrasss 5
vis - a - vis dem Kochbrufflen .
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Frische Cgrrr . Schellfische .

____________
J . w . Weber , Moritzstratze 1» . 13096

Kartoffel - Lieferung .
Der Bedarf an Kartoffeln für die Küche des 1 . Bat .

Fsl . - Negts . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 soll für die Zeit
vom 1 . November 1898 bis 31 . Oktober 1899 im Wege
der öffentlichen Verdingung vergeben werden .

Der Jahresbedarf betrügt ca . 140,000 Kilogramm .
Angebote sind zum 20 . Oktober d . I . an die Küchen -

verwaltung des Bataillons einzureichen , bei welcher auch die

Lieferungsbedingungen cinzusehen find .
In erster Linie werden Landwirthe berücksichtigt , welche

die zu liefernden Kartoffeln selbst anbauen . Kartoffeln ,
welche auf leichtem Boden gezogen sind , werden bevorzugt .

Todes - A » ; eige .

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die tiefbetrübte Nachricht , daß es Gott dem

Allmächtigen gefallen hat , meinen heißgeliebten Gatten , unseren guten sorgsamen Vater , unseren unvergeßlichen

Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel ,

Richard - Wagner - Verein
Montag , den 17 . Oktober 1898 ,

im

grossen Saale der Casino - Gesellschaft .

Programm :

Erläuterung und Ausführung der „ Harold -

Symphonie “
von Beiiioz .

Mitwirkende : *

Kgl . Professor Hermann Ritter aus Würzburg ( Viola ) ,
Eduard Reuss ( Clavier ) .

Anfang 7 ' /s Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten a 3 Mk .
in der Musikalien - Handlung von Ernst Schelleilberg ,

Todes - Anzeige .

Heule Morgen 5 Uhr verschied plötzlich unser
innigstgeliebter Gatte , Vater , Schwiegervater und
Großvater ,

Philipp Kremser ,

Zimmermann ,
im 55 . Lebensjahr .

Um stilles Beileid bitten

Die tranernden Hinterbliebenem

Wiesbaden , den 12 . Oktober 1888 .

Die Beerdigung findet Samstag , Nachmittags
5 IIhr , vom Leichenhause aus statt .Herknles - ZLark Kilo - Büchse 1 . 50 ,

Karlsruher Lark „ „ 1 . 50 ,

Glanzlack - Oelfarben per Pfd . 40 Pf .

empfiehlt Carl Liss , Grabenstraße 30 .

leicht zu ----------
Dieser Stiefel wird hier in "Wiesbaden nur angefertigt bei

ja . 15 Pf . Kleine Schcll -

fische 20 Pf .

J . Scliaab , Grabeustraffe 8 . 13105

Frische Schellfische
treffen heute ein bei 13092

P . Entlers , Michelsberg 32 .

★ ★ Theater . * =

Letzte Woche des I . Oktober - Programms .
( Keine Prolongation !)

Thompson ’ s Wunder - Elephanten etc . etc .
Anfang 8 Uhr . Einfache Preise .

Bezugnehmend auf Obiges , erlaubt sich der Unterzeichnete
die Bitte auszusprechen , von den Vorzügen dieser Stiefeln sich
gütigst überzeugen zu wollen . Muster sind stets in meinem
Geschäfte vorräthig .

Neu ! Unübertroffen ! Neu !
I » . H . G . M . Ao . 88430 .

Wer soll Kricger
’
s Patciitstiefcl tragen !

S Oft ■<

Hühneraugen
gehülse , Nerostratze 5 . Altseitige Auerkeimuugen ! 9925

Sprechstunden von 10 — 1 Uhr und von 2 — 5 Uhr .

Künstliche Zähne und Plomben
in allen Preislagen , je nach Qualität und vorheriger

Vereinbarung .
Aufmerksame Bedienung , schonendste Behandlung .

In den Stunden von 8 —10 Uhr Vormittags ( nur
Werktags ) findet daselbst in der hierzu eigens ein¬
gerichteten Klinik für Unbemittelte kostenlose Behand¬
lung von Zahnkrankheiten resp . Zahnziehen statt .

Künstliche Zähne und Plomben zum Selbstkosten¬
preise .

Os ar les Mueller ,
American Dentist .

TaunusstrasseS , l,vis - ä - visdem Kochbrunnen .

Ende November d . J . erscheint :

Gedanken und Erinnerungen
von Fürst Otto von Bismarck .

2 Bände gebunden .

Preis : 20 Mark .

Gefl . Bestellungen erbitte schon jetzt . 12892

Heinrich Kölner ,
Buch - u . Kunsthandlung ,

Wiesbaden , Langgasse 32 .

10,000 Mk . find auf gute 2 » Hypothek auf sofort oder
1 . Januar auszulriheu . Näheres im Dagbl .-Verlag . 13070

Hermannstr . 12 , 1 , möbl . Z ., W . 2 u . 3 M ., a . M . 6663

Lanrinsstratze 19 , 1 , möbtirle Mans , i . vill . zu verm . 6662

fSg - Reinliche pünktliche Monatsfrau aus sofort
gesucht Bahnhofstraße 4 , Cigarren -Laden .

Junger Hanovnrfcüe ges . Lätnergasse 17 , Svenglertad . 12680

Tüchtiger junger Kaufmann sucht zunt
1 . Noventber Stelle als Buchhalter oder Kaisirer .

Caution kann gestellt werden . Gehalls -Ausprüche mäßig . Offerten
unter B ■ U . 413 an den Tagbl .-Verlag .

Unendlich geliebter Freund .
Ihre freundliche tiirune und Blicke geben Mnth zu leben .

Bitte seien Sie nicht zu geizig damit .

Das meiden wird kränkend beleidigend !

Habe es nicht verdient .

W g » g < groffe 30 Pf . ,

Schellfische X
'

Sr -

Cabliau it . Seehecht im AnsschrriLt ,
lebendfrisÄ in Eispacküng cingetroffen . 12335

Adolf Maybaeli , Wellritzstr . 22 .

Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Gem . Frucht - Marmelade

Schellfische
, rr .

Carl Erb
’
s Nachfolger , Nerostr . 12 .

Reuwedieper Schellfische
heute frisch eintreffcnd . 13091

Saalgaffe 2 . W . N ' MeirG - Wedergasfe .

Deutscher Metall - Arbeiter - Verband .

Seetion der Spengler u . Installateure .

Samstag , den 15 . Oktober , Abends V-9 Uhr , im Vereins¬
lokale ( Adlcrstratze 6 ) : Mitgliedcr - Versammtung . Vortrag
über Gcwcrbegerichte . Abrechnung . Zahlreiches und vüukiliches
Erscheinen ist unbedingt erforderlich . Der Vorstand .

Achtung !

Schreinkr - fikifiimmlniill
Samstag , den 15 . Oktober , Abends h

'sv Uhr ,
im Schwalbacher Hof .

Tages -Lrdmmg :

, Die Lohnkämpfe der Schreiner Deutschlands im Jahre 1898
und was ist die Grundbedingung einer .Lohnbewegung .

Referent : College Vetter * , Frankfurt .

Zu zahlreichem Besuche säunntlicher Schreiner , Maschinen -
Arbctter und Bauauschläger ladet freundlichst ein

________________________ __________ Der Einberufer .
Einem hochverehrten Publikum theile ergebens ! mit , dass ich

dem Herrn Aug . Thon Vfg . , Kl . Burgstrasse 5 , Wiesbaden ,
das Recht ertheilt habe , den mir vom Haiserl . Patent -
Amt unter Mo . 28130 geschützten Schnürstiefel für
Wiesbaden allein anzufertigen .

Marinstadt , den 11 . Oktober 1898 .

H . Krieger , Schuhmacher .
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